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GHefſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

Pir Februar und März werden für Halle und
Giebichenſtein zum Preiſe von Mk. 1,70 von der
Expedition und den Zeitungsboten, für Aus-
wärts zum Preiſe von 2 M. von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen.

nan
Halle, den 6. Februar.

Gewerbegerichte
und Einigungsämker.

J

Der in den Bundesrathsausſchüſſen vorbereitete Geſetz
Entwurf, betreffend die Einführung der Gewerbegerichte,
von dem wir unter den pölitiſchen Mittheilungen in der
geſtrigen Nummer dieſes Blattes ſprachen, zerfällt dem Ver
nehmen nach in fünf Abſchnitte. Der erſte Abſchnitt be
handelt die Errichtung und Zuſammenſetzung der Gewerbe-
gerichte, der zweite behandelt das Verfahren, der dritte die
Thätigkeit des Gewerbegerichtes als Einigungsamt, der
vierte das Verfahren vor dem Gemeindevorſteher und der
letzte enthält Schlußbeſtimmungen.

Der erſte Abſchnitt beſtimmt, daß für die Entſcheidung
von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern einerſeits und ihren
Arbeitgebern andererſeits Gewerbegerichte errichtet werden
können und daß dieſe Errichtung nach Maßgabe des S 142
der Gewerbe- Ordnung durch Ortsſtatut erfolgt. Nach dem
genaunten Paragraphen können bekanntlich Ortsſtatnten die
ihnen durch das Geſetz überwieſenen gewerblichen Gegen-ſtände mit verbindlicher Kraft ordnen; ſie bedürfen der Ge

nehmigung der höheren Verwaltungsbehörde. Für den
Bezirk eines weiteren Kommnnalverbandes ſoll die Errich
tung nach Maßgabe der Vorſchriften erfolgen, nach welchen
r des Verbandes ſtatutariſch geregelt werden.
Falls ungeachtet einer an die betheiligten Gemeinden oder
den weiteren Kommunalverband ergangenen Aufforderung
die Errichtung auf den vorherbezeichneten Wegen nicht er
folgt iſt, ſo kann auf Antrag betheiligter Arbeitgeber oder
Arbeiter die Errichtung durch Anordnung der Landescentral-
behörde erfolgen. Vor der Errichtung ſind ſowohl
Arbeitgeber als Arbeiter der hauptſächlichen Gewerbe
zweige und Fabrikbetriebe in entſprechender Anzahl zu
hören. Zuſtändig ſollen die Gewerbegerichte ſein ohne Rück
ſicht auf den Werth des Streitgegenſtandes für Streitig-
keiten zwiſchen Arbeitern einerſeits und Arbeitgebern anderer-
ſeits über den Autritt, die Fortſetzung oder die Auflöſung

Nachdruck verboten.

Ein HGiaur im Harem.
Eine neu öſterreichiſche Geſchichte.

Von Bertha Katſcher.
(Schluß ans der geſtrigen 2. Ausgabe.)

Noch niemals war das Amt des Dolmetſchs Zora ſo
ſchwer geworden.

„Fremdling!“ entgegnete Selim ernſt, „Du verlangſt
viel; aber wir leben in einer Zeit der geiſtigen Aufklärung
und ich habe mich zu lange in ziviliſirten Ländern auf-
gehalten, um mich noch ſtrenge an die Gebote des Korans
halten zu können; überdies biſt Du Arzt und Deine Frau
iſt anweſend. Du haſt heute eine meiner Glaubensge-
noſſinnen vor großer Schmach bewahrt und ſollſt dafür
Fatme, meinen Augenſtern, ſehen.“

Der Paſcha klatſchte dreimal in die Hände. Ein
Diener erſchien und erhielt den Auftrag, die Botſchaft nach
dem Harem zu bringen, daß Fatme im Selamlik (Empfang-
zimmer) erwartet werde. Kaum war der eine Diener mit
tief zu Boden geneigtem Kopfe, die rechte Hand auf dem
Herzen und nach rückwärts gehend, verſchwunden, als auch
ſchon ein anderer mit dem obligaten ſchwarzen Kaffee nebſt
Roſenkonſerve und Cigaretten eintrat. Fatme ließ nicht
lange auf ſich warten. Jm Einlreten verneigte ſie ſich
dreimal tief gegen ihren Gemahl; die Giaurs erblickend,
wich ſie ſcheu zurück. Auf eine Handbewegung Selim's
jedoch nahm ſie Platz und legte Schleier und Mantel ab.
Mit großer Aufmerkſamkeit verfolgte Paul die Bewegungendes vollendet ſchönen Weibes, deſſen Geſichtchen Purpur-

röthe überzog, als ihr Blick den des Fremdlings ſtreifte.
Zora, die von dem holden Geſchöpf ebenfalls geblendet
war, richtete einige Fragen an daſſelbe, die es jedoch nur
in großer Verwirrung beantwortete. Fatme's blitzende
Augen flogen verſtohlen immer zu Paul hinüber. Der
Paſcha, der ſeine Gattin aus ihrer augenſcheinlich höchſt
peinlichen Lage befreien wollte, hieß ſie bald darauf gehen.
Langſam bedeckte ſie ſich wieder mit dem Schleier und
ſchritt zögernd der Thür zu hier wandte ſie nochmals ihr
Köpfchen und gab, als ſie bemerkte, daß Zora ſich ange-
legentlich mit dem Paſcha unterhielt, Paul ein Zeichen,
ihr zu folgen. Sodann entſchwand ſie raſch.

Bald darauf führte der Paſcha ſeine Gäſte in den
Zora ſchritt bewundernd und heiter

vorm. im G. Schwelſchkeſcher Verkage. (Halliſcher
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des Arbeitsverhältniſſes ſowie über die Aushändigung oder
den Jnhalt des Arbeitsbuches oder Zeugniſſes, über die

Leiſtungen und Entſchädigungsanſprüche aus dem Arbeits
verhältniſſe, und über die Berechnung und Anrechnung der
von den Arbeitern zu leiſtenden Krankenverſicherungsbei-
träge. Die Zuſtändigkeit der ordentlichen Gerichte wird
durch die Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte auſgehoben.
Die ſachliche Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte kann auf
beſtimmte Arten von Gewerbe oder Fabrikbetrieben, die
örtliche auf beſtimmte Theile des Gemeindebezirks beſchränkt
werden. Die Koſten der Einrichtung und Unterhaltung des
Gerichts ſind, ſoweit ſie in deſſen Einnahmen ihre Deckung
nicht finden, von der Gemeinde oder dem weiteren Kom-
munalverbande zu tragen. Was die r des
Gerichts betrifft, ſo ſoll für jedes derſelben ein Vorſitzender
und mindeſtens ein Stellvertreter deſſelben, ſowie mindeſtens
vier Beiſitzer berufen werden. Bei Gewerbegerichten, welche
aus mehreren b ne ngen beſtehen, können mehrerz Vor
ſitzende beſtellt wer Mitglied eines Gewerbegerichts
ſoll uur werden können, wer das dreißigſte Lebensjahrvollendet, in den letzten drei Jahren für ſich oder ſeine

Familie Armennnterſtützung aus öffentlichon Mätteln nicht
einpfangen und in dem Bezirke des Gerichts ſeit mindeſtens
zwei Jahren Wohnung oder Beſchäftigung hat. Perſonen,
welche nach 88 31 und 32 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes
zum Amte eines Fwien nicht fähig ſind, können nicht be-
rufen werden. Der Vorſitzende ſowie deſſen Stellvertreter
dürfen weder Arbeitgeber noch Arbeiter ſein. Sie ſollen
durch den Magiſtrat, oder wo ein ſolcher nicht vorhanden
iſt, oder das Statut oder die Anordnung der Landeszentral-
behörde dies beſtimmt, durch die Gemeindevertretung, in
weiteren Kommnnalverbänden durch die Vertretung des Verbandes gewählt werden. Die Beiſitzer ſollen zur Haſſte aus

den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den Arbeitern en tnom-
men und die erſteren mittels Wahl der Arbeitgeber, die
letzteren mittels Wahl der Arbeiter beſtellt werden. Zur
Theilnahme an dieſen Wahlen ſoll unr berechtigt ſein, wer
das 25. Lebensjahr vollendet und ſeit mindeſtens 2 Jahren
in dem Bezirke des Gewerbegerichts Wohnung oder Be
ſchäſtigung hat. Diejenigen Perſonen, welche zum Amte
eines Schöffen unfähig ſind, wozu alſo vor Allem alle
Nichtdeutſchen gehören würden, ſollen nicht wahlbexechtigt
ſein. Mitglieder einer Jnnung, für welche ein Schiedsge-richt errichtet iſt, ſowie deren Areeiter ſind weder wählbar

noch wahlberechtigt. Die Art der Wahl und das Ver
fahren bei derſelben ſoll durch Statut oder Anordnung der
Landeszeutralbehörde beſtimmt werden. Die Wahl der
Vorſitzenden und deren Stellvertreter bedarf der Beſtätig-
ung der höheren Verwaltungsbehörde, ſämmtliche Wahlen
unterliegen ihrer Prüfung, wobei ſie diejenigen für ungültig
erklären kann, welche gegen das Geſetz oder die auf Grund
des Geſetzes erlaſſenen Wahlvorſchriften verſtoßen. Wenn
Wahlen überhaupt nicht zu Stande kommen oder wieder-
holt für ungültig erklärt werden, ſo ſoll die höhere Ver-
waltungsbehörde befugt ſein, die Mitglieder zu ernennen.
Das Amt der Beiſitzer ſoll ein Ehrenamt ſein. Die Bei-

plaudernd an der Seite des Hausherrn einher, während
Paul nur zerſtreut folgte. Er hatte einen harten Kampf
mit ſeinem beſſeren Jch zu beſtehen. Die Verſuchung
ſiegte und er beſchloß, um jeden Preis dem
Rufe der Sirene zu folgen. Aber wie zu ihr ge-
langen Wann?! Jetzt kreuzte ein Gedanke ſein
Gehirn. Ja, ſo konnte er es wagen, ohne entdeckt zu
werden. Und wenn er entdeckt wurde, nun, ſo
hatte er ſich eben „verirrt“.

„Zora, wie wär's, wenn ich jetzt „Suleika“ unter
ſuchte? Jch hole Dich dann hier ab. Wir ſind dem
Paſcha für ſein freundliches Entgegenkommen Dank
ſchuldig. Meinſt Du nicht auch

„Männchen, Du denkſt aber auch an Alles! Gewiß,
thne es, der Paſcha wird ſich freuen, ich will es ihm ſo-
fort ſagen.“

Der hohe Herr war mtt dem Vorſchlag ſehr einver
ſtanden, begleitete Paul bis zu dem etwas entfernt liegen-
den Stalle und kehrte dann zu Zora zurück, für die er
trotz des 25. Jannar die berrlichſten Roſen pflückte. Als
Paul nach Verlauf einer Viertelſtunde nicht wiederkam,
bemächtigte ſich ſeiner Gattin eine peinliche Unruhe ihr
Begleiter neckte ſie anfänglich, doch bald fing auch er an,
ungeduldig zu werden, das Geſpräch ſtockte immer mehr
und ſeine Miene wurde von Minute zu Minnte finſterer;
ein ſchwarzer Verdacht ſchien in ſeiner Seele Wurzel ge
faßt, zu haben. Einen vorübergehenden Gartenarbeiter
beaufftragte er, ſich nach dem Stalle zu begeben und den
dort anweſenden Arzt ſofort nach dem Kiosk zu ſenden.
Schon nach wenigen Minnten kam der Bote mit der über-
raſchenden Nachricht zurück, daß außer dem Stallknecht
Niemand dort ſei.

„Jch werde ihn ſchon finden“, preßte der Paſcha grim-
mig zwiſchen den Zähnen hervor, gab dem Diener ein
Zeichen, ſich zu entfernen und richtete das Wort an Zora:
„Wehe, wenn Dein Gatte das Gaſtrecht verletzt hat! Jch
werde Dich und mich rächen! Weißt Du, daß ich nach
unſerem Geſetze das Recht habe, ihn, wenn er ſich wie ein
Marder ins Taubenneſt geſchlichen, auf der Stelle todtzu
ſchießen? Beim Barte des Propheten, das will ich auch
thun! Mit dieſer Waffe er zog aus dem Gürtel einen
ſechslänfigen Revolver „mit dieſer Waffe ſchieße ich ihn
nieder wie einen räudigen Hund!“
9 Entſchloſſen warf ſich Zora dem Wüthenden in den
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ſißer ſollen Vergütung der Reiſekoſten erhalten, es kann
ihnen außerdem durch Statut oder Anordnung der Lan-
deszentralbehörde eine für Arbeitgeber und Arbeiter gleiche
Vergütung für Zeitverſäumniß zugebilligt werden. Das
Gewerbegericht ſoll, ſoweit nicht im Geſetze etwas anderes
beſtimmt iſt, in der Beſetzung von drei Mitgliedern mit
Einſchluß des Präſidenten verhandeln und entſcheiden
können. Jedoch müſſen von den Beiſitzern Arbeitgeber und
Arbeiter ſtets in gleicher Zahl zugezogen ſein. Bei jedem
Gewerbegerichte ſoll eine Gerichtsſchreiberei errichtet wer
den und für die Bewirkung der Zuſtellungen ſollen atr
Stelle der Gerichtsvollzieher Gemeindebeamte verwendet
werden können.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die evangeliſchen Arbeitervereine nehmen et

frank und frei Stellung zur ſozialen Frage und es iſt
wohl zu hoffen, daß der mannhafte Vorgang desjenigen
zu Gelſenkirchen allüberall Nachfolge finden werde! Der
Gelſenkirchener evang. Arbeiterverein hat nämlich nach-
ſtehende Reſolution erlaſſen, die im Gegenſatz zu den
wüſten Hetzaufrufen der übrigen Arbeiterwelt (à la Siegel
u. ſ. w.“) uns doppelt wohlthuend berührt. Die Re
ſolution“lantet:

„Wir ſtehen feſt zu Gottes Wort und Gebot, zu
Kaiſer und Reich! Wir wollen deshalb mit allen Feinden
göttlicher und menſchlicher Ordnung, mit Anarchiſten und
Sozialdemokraten nichts zu thun haben. Wir ver-
trauen unſerem Kaiſer, der ein landesväter-
liches Herz hat für unſere berechtigten Wünſche,
der uns unter Mitwirkung des Reichstags mit
Gottes Hülfe die Gewißheit verſchaffen will,
daß eine r Geſtaltung unſerer Lage
auf dem Wege der friedlichen Vereinbarung
erfolgt; wir ſtreben, auch das Vertrauen zu den Arbeit-
gebern, ſofern es gelockert iſt, wieder herzuſtellen, und
leben der berechtigten Hoffnung, daß ſie unſeres Intereſſes
wie des ihrigen gedenken und den durch unſeren Vorſtand
etwa an ſie gelangenden Klagen und Anträgen ſich nicht
verſchließen. Wir ſind, Ausgleich und Frieden
ſuchend, gegen eine Arbeitseinſtellung und be-
kämpfen die Wahl von Feinden der göttlichen
und menſchlichen Ordnung.“

Ein ſolches wackeres Streben, Hoffen und Sichbe-
ſcheiden bei den Arbeitern einerſeits und ein ſo warmherziges
und zugleich thatenfrohes Eintreten unſeres Kaiſers und
ſeiner Regierung andererſeits dürfte die ſoziale Frage anf
alle Fälle in erwünſchter Weiſe löſen!

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck empfing (wie
die „Staat. Korr.“ mittheilt) Mittwoch Vormittag das
Mitglied des Staatsraths und Reichstags Frhrn. v. Stumm,
mit welchem er eine über eine Stunde währende Unterre-
redung hatte.

Befinden der Königin von Württemberg. Dem
„StaatsAnzeiger für Württemberg“ zufolge ſind über das

„Herr, Dein Blut wallt zu raſch! Wie käme mein
Gatte dazu, in Dein Heiligſtes zu dringen? Dein Palaſt
iſt groß; iſt es nicht möglich, daß der Fremde ſich

verirrt hat?“ SJch will ihn ſuchen,„Wohl ihm, wenn dem ſo iſt!
ſolge mir, wenn Du willſt!“

Das geängſtigte Weib vermochte kaum, dem Davon-
ſtürmenden nachzukommen. Schon waren ſie an der Thür,
die zu Fatme's Gemach führte, ſchon wollte er dieſe auf
ſtoßen, da erblickte Zora ein Paar allerliebſte, goldgeſtickte
Pantoffel auf der Schwelle. Mit einem raſchen Griff er
faßte ſie Selims Arm und rief in heftigſter Erregung:

„Halte ein! Die Schuhe dort an der Thür verbieten
Dir den Eintritt, Deine Frau hat weiblichen Beſuch!“
Er trat einen Schritt zurück, ſah Zora ins Geſicht und
entgegnete bewegt:

„Du willſt mich abhalten, in dies Gemach zu treten,
trotzdem ich in Deinem Auge leſe, daß Dich
2 Verdacht martert, der mich hierhergetrieben
Jetzt iſt es erſt recht meine Pflicht, Dich und mich zu
rächen.“

Der Paſcha öffnete die Thür. Zora war einer Ohn-
macht nahe, als ihr Blick dem ihres Gatten begegnete.
Das Knacken des Hahnes brachte ſie jedoch ſofort zur Be
ſinnung; mit einem Angſtſchrei ſprang ſie auf Paul zu,
der mit zu Boden geſenkten Blicken daſtand und deckte ihn
mit ihrem Körper. Ernſt und bleich erhob ſich Fatme
von der Ottomane; das Haupt dreimal tief zur Erde
neigend, näherte ſie ſich ihrem Gebieter:

„Effendem! Weg mit der häßlichen Waffe, bevor
Du ſtrafſt, mußt Du mich hören. Die finſteren Wolken
auf Deiner Stirn thun mir wehe Du haſt ein
Recht, zu zürnen, aber nicht dem Fremdling hier, ſondern
mir, Deiner ergebenen Sklavin, deren größtes Glück darin
beſteht, Dir zu gefallen

„Schweig! Unwürdige! Macht Platz, ſonſt ſeid Jhr
Alle Kinder des Todes!“

„Wenn Du ein Opfer haben mußt“, entgegnete Fatme
mit trübem Lächeln, „dann werde ich es ſein. Der Fremd-
ling iſt J ich habe ihn eingelaſſen“.

„Du ſelbſt brüllte der Paſcha wuthſchnaubend undlegte abermals die Waffe an, die ſe ihm aber mit einem

geſchickten Griff entwand. Mit der Würde einer Königin
wies Fatme ſodann den drei Anweſenden Plätze an. Selbſt
ihr Gatte konnte ſo vieler Anmuth und Hoheit nicht wider
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Befinden der Königin erfreuliche Mittheilungen eingegangen
und könne dieſelbe nunmehr als wieder geneſen bezeichnet
werden, wenngleich Schonung noch geboten ſei. Der Leib
arzt der Königin Stiegele (Homöopath) iſt zum Geheimen
Hofrath ernannt worden.

Nochmals der Wahlaufruf der Denutſchfrei
ſinnigen. Während die deutſchfreiſinnige Partei unausge
ſetzt den Cartellparteien vorwirft, an der Verfaſſung zu
rütteln, macht ſie ſich ſelbſt in ihrem neuſten Wahlaufruf
und Programm dieſes Vergehens ſchuldig, indem ſie die
alte Forderung der Gewährung von Diäten an die
Volksvertreter wieder erhebt. Von dieſer Forderung iſt
ſeit Jahr und Tag nicht mehr die Rede geweſen; es hat
ſich neuerdings durchaus kein Bedürfniß für dieſelbe ge-
zeigt, oder hat ſich etwa bei dem Zudrängen von Arbeiter
candidaten nach dem Reichstag irgendwo der Mangel von
Diäten als Hinderniß erwieſen? Die deutſchfreiſinnige
Partei hat alſo ohne jedes praktiſche Bedürfniß eine alte
doctrinäre Streitfrage wieder aufgerührt, die, wenn der
artige Stücke aus der fortſchrittlichen Rumpelkammer noch
von jemandem' ernſt genominen würden, ſehr tiefgehende
Streitigkeiten über die Grundfragen der Bildung der Volks
vertretung hervorrufen könnte und ganz naturgemäß auch
Angriffe auf das allgemeine Wahlrecht, das mit der Diäten-
frage in nahem e ſteht, im Gefolge haben
würde. Wer rüttelt alſo unnütz an der Verfaſſung und
n der heraus, die wichtigſten Grundlagen derſelben

ritiſchen Erörterungen zu unterziehen

Als Vachleſe von dem geſtrigen parlamenta
riſchen Diner beim Fürſten Bismarck wird noch mitge-
theilt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer ſich bei Beſprechung
der politiſchen Fragen bis auf die kleinſten Einzelheiten
orientirt erwies und auch ſeine umfaſſenden Kenntniſſe und
umſichtige Beherrſchung des Materials alle Abgeordneten
in Staunen verſetzt hat. Sehr warm berührte das hohe
Jutereſſe und wer Wohlwollen, das der Kaiſer den
berechtigten Jntereſſen der Arbeiter entgegentrug. Vondieſen Geſichtspunkten aus trat Se. Maheſtat daher auch

Fär die Arbeiter-Ausſchüſſe ein, während Frhr. v. Stumm
die entgegen geſetzte Auffaſſung zu vertreten ſich bemühte.
Wie man ferner hört, iſt auch das Sozialiſtengeſetz in den
Bereich der Unterhaltung gezogen worden.

Nach der Ueberſicht über die Geſchäfte des Reichs-
Jahre 1889 ſind in Civilſachen an Reviſionen im

anhängig geworden 2034. Von den ergangenen
Urtheilen lauteten auf Aufhebung des angefochtenen Urtheils 482,
darunter 358 unter Zurückverweifung der Sache in die frühere
Inſtanz und 124 Unker Entſcheidung in der Sache ſelbſt, auf
Zurückverweiſung oder Verwerfung der Reviſion 1299. Jn
einem Falle hatte eine Entſcheidung der vereinigten Sengte
ſtattgefunden. An Patentſachen waren anhängig 40, davon ſind
23 erledigt. Durch Urtheil ſind von den Patentſachen 21 er
ledigt, darunter 15, in denen die angefochtene Entſcheidung be
ſtätigt iſt. An Reviſionen gegen Entſcheidungen des preuß. Ober
Landeskulturgerichts ſind 11 anhängig geweſen, davon wurden 6
durch Urtheil erledigt, 5 blieben unerledigt. Die ergangenen
Urtheile lauteten ſämmtlich auf Zurückweiſung der Reviſion.
Jn Straffachen waren anhängig an Reviſionen gegen Urtheile
der Strafkammern in erſter Jnſtanz 3237, in der Berufungs-inſianz 16. Davon ſind erledigt durch Verzicht oder ſonſt de

Gerichtsbeſchluß 43, durch Beſchluß, in welchem die Reviſion für
unzuläſſig erachtet iſt, 362, durch Beſchluß. welcher die Unzu
ſtändigkeit des Reichsgerichts ausſpricht 6, durch Urtheil 3007,
zuſammen 3418. Jn 17 Fällen iſt der s 397 der Strafprozeß-
ordnung angewendet worden, in 1 Falle hat eine Entſcheidung
der vereinigten Strafſenate ſtattgefunden. An Strafſachen, für
welche das Reichsgericht in erſter und letzter Jnſtanz zuſtändi
iſt. waren 3 anhängig. Davon iſt 1 durch Beſchluß au
Außerverfolgungſetzung der Anugeſchuldigten wegen der in
Poragraph 136 Nr. 1 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes bezeichneten
Verbrechen erledigt. An Beſchwerden in bürgerlichen Rechts-
ſtreitigkeiten, Strafſachen und Konkursverfahren waren 792 an
bängig geworden. Erledigt wurden davon ohne Entſcheidung
21, durch Entſcheidung 749 und zwar wurden 154 für begründet,
595 für unbegründet erklärt. Unter den Beſchwerden befanden
ſich 9 in Konkursſachen, die ſämmtlich für unbegründet erklärt
wurden. Was die Geſchäfte in Sachen betrifft, welche in
erſter Jnſtanz zur Zuſtändigkeit der Conſulargerichte gehören,

eeohornnenxäövwwoeaaeime
ſtehen und ſetzte ſich. Fatme kauerte zu ſeinen Füßen nieder
und fuhr fort:

„Dieſer Freiidling hat mich heute vor großer Schande
bewahrt. Jn der Tſcharſchia ich ging mit meinen
Freundinnen aus wagte es ein öſterreichiſcher Offizier,
mir den Jeſchmak“

„Dir, Dir wollte man die Schmach anthun?“ rief
Selim entrüſtet aus.

„Man wollte nur; daß es nicht geſchah, verdanke ich
Deinem Gaſte. O Herr, ich weiß, daß ich gefehlt habe,
ihn in Dein Heiligſtes einzulaſſen; aber Du ſelbſt hatteſt
ja geſtattet, daß er mich ohne Jeſchmak ſehe und ſo gab ich
ihm dann, ohne daß Du und ſeine Hanem es merktet, ein
Zerichen, mir zu folgen. Jch wollte ihm bloß für ſeine

ülfe danken, denn im Bazar hatte ich es in meinem
chreck vergeſſen.“

„Aber im Selamlik konnteſt Du es thun“, entgegnete
der Paſcha, noch immer voll Mißtrauen.

„Herr ich fürchtete Deinen Zorn, wenn Du von der
Geſchichte erführeſt. Jch wußte, Du würdeſt meinen Be-
leidiger ſtrafen, er iſt aber ein Beamter unſerer Unterdrücker.
Jch wollte den Vorfall vor Dir verheimlichen und doch
auch nicht undankbar gegen meinen Retter ſein. Verzeih
Deiner Fatme oder ſtrafe ſie auch, wenn ſie gefehlt, aber
laſſe nicht Unſchuldige büßen.“

Der Paſcha drückte einen Kuß auf die Stirne ſeiner
avoritin, die flehend zu ihm aufblickte, und wandte ſich

ann durch Zora an Paul:
„Doktor, Du haſt mein Weib vor Schande bewahrt;

ich danke Dir. Zwar hätte ich das Recht, Dich dafür zubeſtrafen, daß Du dieſes Gemach betreten, deſſen Schwelle

kein fremder Mann überſchreiten ſoll, aber ich vergebe Dir
um unſerer Frauen willen. Ziehet in Frieden und denket
an dieſe Stunde, die gewiß uns allen unvergeßlich bleiben
wird. Selim bleibt Euer Freund!“

Er reichte dem Ehepaar die Hand zum Abſchied und
verſchwand. Tiefbewegt blieben die anderen zurück. Fatme
beraubte ihren juwelenfunkelnden Fez des größten Sma
ragds, drückte ihn Zora in die Hand und ſagte:

„Laß Deinen Gatten dieſen Stein künftig als Amulet
em. Er wird ihn vor Untreue und Falſchheit be-

en.
Paul iſt von ſeiner Sucht nach Abenteuern vollſtändig

u und Zora hat es nicht mehr nöthig, ihm ans der
tſche zu helfen. Jſt der Smaragd der ſchützende Geiſt

ihres Hauſes geworden?

ſo wurden an Berufungen in bürgerlichen Rewigureitgleten
6 anhängig. Von den ergangenen Urtheilen lauleten auf Auf-
hebung des angefochtenen Urtheils unter. Abänderung des
letzteren 3, auf Beſtätigung des angefochtenen Urtheils bezw.
Verwerfung der Berufung 3. An Berxufungen in Straffachen
waren anhängig 3. Davon ſind 2 durch Urtheil erledigt und
zwar lautete 1 auf Aufhebung des angefochtenen Urtheils unter
Entſcheidung in der Sache ſelbſt und 1 auf Verwerfung der
Berufung. An Geſchäften der Reichsanwaltſchaft waren zu
bearbeiten 10 Hoch- und Landesverrathsſachen, 3428 Straf-
fachen und zwar 3427 Reviſionen und 1 Berufung in Confular-
gerichtsſachen, 26 ehrengerichtliche Strafſachen gegen Rechts-
anwälte in der Berufungsinſtanz, 9 Disziplinarſachen in der
Berufungsinſtanz, 87 Eheſachen, 1 Entmündigungsſache, 1 Be
ſchwerde über einen Beſchluß des Uuterſuchungsrichters in Hoch
verraths- und Landesverrathsſachen, 78 Anträge auf Ent-
ſcheidung des Reviſionsgerichts 64 Geſuche um Wiedereinſetzung
in den vorigen Stand, 19 Anträge auf Beſtimmung des zu-
ſtändigen Gerichts, 4 Anträge gemäß 8 144 des Gerichtsver-
faſſungsgeſetzes, 3 Beſchwerden über verweigerte in
Strafſachen, 14 Erinnerungen gegen den Koſteuanſatz bezw.
Beſchwerden, welche den Koſtenanſatz betrafen, ſowie 5710 Vor
tragsſtücke überhaupt. An Berufungen in ehrengerichtlichen
Sachen gegen Rechtsanwälte waren 43 zu erledigen. Davon
ſind erledigt 6 ohne Urtheil, 32 durch Urtheil. Jn 22 Fällen
wurde das augefochtene Urtbeil re in 10 abgeändert oder
auſgehoben. An Reviſionen, Nichtigkeitsbeſchwerden, Kaſſations
reküurſen und Oberappellationen in Civilſachen nach den älteren
Prozeßgeſetzen waren 17 zu erledigen. Erledigt wurden 14 und
zwar ohne Urtheil 1, durch Urtheil 13. Jn 9 Urtheilen wurde
die angefochtene Entſcheidung beſtätigt oder das Rechtsmittel
verworfen, in 1 abgeändert, in 3 aufgehoben oder vernichtet
unter Zurückweiſung zur anderweiten Entſcheidung.

Conferenz über Arbeiterſchutz. Der „Köln. Z.“
wird geſchrieben: 3

Berlin, 4. Febr. Der Schweizer Bundesrath hat nach
der in Bern erfolgten amtlichen Verkündung am 28. Januar
beſchloſſen, die Regierungen der europäiſchen Jnduſtrieſtaaten
zur Theilnahme an einer am 5. Mai im Bundesrathshauſe zu
Bern ſtattfindenden Conferenz über den Arbeiterſchutz unter
Vorlegung des Entwurfs zu einem Berathungsprogramm ein

Von ſchon ergangenen Einladungen, welche einige
lätter melden, war hier bis in die letzten Tage noch nichts

bekannt. Doch wurde ſie jederzeit erwartet. Der Zuſammen
tritt der Conferenz in Bern aber läßt ſich das mag hier
wiederholt werden aus verſchiedenen Gründen, welche wir
nicht erörtern wollen, noch nicht verbürgen und iſt ſogar höchſt
un wahrſcheinlich.

e nnter Zurückweiſung der Angriffe der Frankfurter
Ztg. gegen eine WahlRede Mignel's ſagt der Staats An
zeiger“ „Der Satz Miquel's, daß der Friede 1887 gefährdet
geweſen, ſei unanfechtbar. Die Lage ſeiheutedieſelbe;
die Bedrohung des Friedens ſei zwar keine
akute, aber eine chroniſche, deshalb zeuge es von
wenig Verſtändniß der Lage, wenn die Demokratie im Süden
Deutſchlands, welcher einem Anprall am erſten ausgeſetzt ſei,
eine Schwächung der Militärmacht, ſei es quantitativ, ſei es
qualitativ, durch Herabſetzung der Präſenzzeit verlange.Den Dentſchfreiſinnigen beginnt in der Frage des

Schutzes der Landwirthſchaft vor ihren eignen Grundſätzen
bange zu werden. Sie ſuchen ſie wenigſtens vor den
Wahlen thunlichſt zu verbergen und zu verdecken. Das iſt
das Ergebniß der im Uebrigen ziemlich wenig ſachlichen
Inhalt bietenden Debatte über den Etat der direkten und
indirekten Steuern. Es war geradezu ein hochkomiſches
Schauſpiel, wie die Herren Rickert und Brömel ſich um
die Beantwortung der direkt an ſie geſtellten Frage herum-
zudrücken ſuchten, wie ihre Partei ſich zu der Aufhebung
der landwirthſchaftlichen und induſtriellen Schutzzölle ſtelle.
Dabei war ihnen natürlich der Umſtand ſehr unbequem,
daß ein Theil der deutſchfreiſinnigen Fraktion des Reichs
tages den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Aufhebung der
Getreidezölle mit unterſchrieben hat. Die betheiligten Partei-

enoſſen wurden denn auch thunlichſt verleugnet und Herr
römel gerieth gradezu in Entrüſtung über die Annahme,

daß auch er zu den Unterzeichnern jenes Antrags gehöre.
Die Angſt vor den Wahlen und. vor den ländlichen Wählern
bewegt, wie die „Poſt“ ſehr zutreffend betont, der wir dieſe
Auslaſſungen entnehmen, jetzt offenbar die Deutſchfreinnigen,
ihre ſonſt ſo prahleriſch entrollte Fahne einzuziehen und
ihre Grundſätze und Genoſſen zu verleugnen. Auch das iſt
wieder ein ſchöner a in dem ohnehin ſchon ſo anmuthen-
den Bilde dieſer Partei von politiſchen Mumien und in
ihrem Größenwahn verletzten Parlamentariern. Aber jener
im Bündniß mit den Sozialdemokraten geſtellte Antrag
hängt ihnen feſt an den Rockſchößen, und ſie werden um
ſo mehr an demſelben feſtzuhalten ſein, als ſie auch geſtern
im Eifer wieder werthvolle Beiträge zur Charakteriſirung
ihrer Stellung zur Sache lieferten. Herr Brömel konnte
bei allem Eifer, ſich von dem Verdachte der Abſicht zu
reinigen, die Getreidezölle aufzuheben, doch nicht unterlaſſen,
mit Emphaſe die Getreidezölle als ein empörendes Unrecht
an dem deutſchen Volke zu bezeichnen. Es iſt klar, daß,
wer ſo über den Schutz der Landwirthſchaft deukt, unbe-
dingt verpflichtet iſt, die Getreidezölle aufzuheben, ſobald
er dies nur irgend kann. Nicht minder, daß die heutige
Ableugnung dieſes Standpunktes nichts Anderes iſt, als
ein Angſtprodukt, und nicht Anderes bezweckt, als, wie Herr
von Kardorff treffend hervorhob, Bauerufang.

Wenn Der Bergmann Schröder, das be-
kannte Mitglied der Kaiſerdeputation, der jetzt als ſozial-
demokratiſcher Reichstagskandidat für Eſſen aufgeſtellt iſt,
hat in einer kürzlich in Werden abgehaltenen Wählerver-
ſammlung erklärt, daß er bei der Kaiſeraudienz,
gleichwie während der Ausſtandsbewegung nur
aus Diplomatie ſich nicht als Sozialdemokrat be-
kannt habe, wenn er jedoch von Sr. Majeſtät gefragt
worden wäre, ſo würde er ohne Hehl erklärt haben:
„Jawohl, Majeſtät, ich bin Sozialdemokrat aus Ueber-
zeugung.“ Es iſt dieſer Schlußſatz überaus kennzeichnend
für den Charakter dieſes Agitators! Jedenfalls denkt Herr
Siegel, der im Mansfeldiſchen Kreiſe candidirt, ganz
ebenſo wie ſein famoſer College. Par nobile fratrum oder
zu deutſch: gleiche Brüder, gleiche Geſinnungen!

Von der zuſtändigen militäriſchen Behörde iſt
in dieſen Tagen an die Unteroffiziere des in Fürſtenwalde
und in Beeskow in Garniſon liegenden Ulanen Regiments
die Aufforderung ergangen, ſich freiwillig zur zwei-
jährigen militäriſchen Dienſtleiſtung in Oſt
afrika zu melden. Jnfolge deſſen haben ſich, wie die
Frankf. OderZtg. mittheilt, fünf Unteroffiziere, die ſich
dazu bereit erklärten, zur ärztlichen Unterſuchung nach
Berlin begeben; es hängt von der r ihres Ge
ſundheitszuſtandes ab, ob ſie die Reiſe nach dem ſchwarzen
Erdtheil antreten werden. Die Entſchädigung für die Dienſt
leiſtung beträgt monatlich 150 Mark.

Ausland.
Die Frauenbewegnng in Belgien, die auf Erlangung

der Gleichberechtigung zur Berufsübung mit den Männern ge-
richtet iſt, hat neuerdings einen bedeutſamen Erfolg errungen.

Auf Antrag des liberalen t Deputirten, des Herrn Magis,
und unter Zuſtimmung der epierung wurde dem Gewerbe
geſetz folgender Artikel Kagugt „Die weiblichen Perſonen
können die akademiſchen Würden erhalten und genießen die aus
ihnen entſpringenden Rechte unter den von dieſem Geſetze feſt
geſetzten Bedinguugen.“ Die Kammer beſchloß, den weiblichen
Perſonen die Ausübung der Heilkunde und der Apothekerkunſt
uneingeſchränkt im vollen Umfange zu geſtatten. Ein Antrag,
ihnen auch das Recht zu ertheilen, die Advokatur ausznüben,
wurde abgelehnt ebenſo fand der Antrag, den weiblichen Per-
ſonen nur einzelne Zweige der Heilkunde zu überlaſſen, keine
Annahme. Es wurde ausdrücklich feſtgeſtellt, daß es weiblichen
Perſonen freiſteht, alle Vorleſungen in allen Fakultäten der
Univerſitäten zu hören und allen Lehrkurſen zu folgen. Ver
ſchloſſen bleibt ihnen auf Grund dieſes neuen Geſetzes die
juriſtiſche Laufbahn, auch wenn ſie ſich die juriſtiſchen Würden
erworben haben.

Zur Lage in Jrland. Wenn auch die Fälle von Mond-
ſcheinlerei in Jrland bedeutend ſeltener geworden ſind, ſo haben
ſie doch immer noch nicht ganz aufgehört. Jn voriger Woche
verſuchte eine Schaar Geſellen in das Haus der Wittwe Sullivan
bei Caſtleisland, in der Grafſchaft Kerry, zu dringen. Da ſiedie Vorderthür nicht aufzwängen konnten ſ fenerten ſie durch
die Hinterthür mehrere Schüſſe in die Wohnung hinein. Als
aber die beiden Söhne der Wittwe das Feuer erwiderten, zogen
ſich die Mondſcheinler zurück und erſchoſſen aus Rache ein Pferd
im Pferdeſtalle. Das Vergehen der Fran Sullivan war ge
weſen, daß ſie einem ihrer Unterpächter nur einen Nachlaß von
25, und nicht, wie derſelbe gefordert hatte, von 50 v. H. bewilligt
hatte, und nachdem der Betreffende gar keine Miene zu zahlen
re zur Klage geſchritten war. Seit December hat die
Frau ſchon Drohbriefe erhalten.

Auch in den Vereinigten Staaten iſt man zu der Ueber
zeugung gelangt, daß die verfügbaren Streitkräfte zur See den
Bedürfniſſen des Staates nicht mehr genügen. r Flotten
ausſchuß des Repräſentantenhauſes, der in Folge deſſen die Auf
gabe erhalten hatte, einen Plan zu entwerfen, nach welchem eine
der Machtſtellung und Würde der Vereinigten Staaten ent
ſprechende ar ſei, hat jetzt einen Bericht abgeſtattet, welcher dem darineminiſter den thunlichſt ſchnellen Bau
von wenigſtens 92 Kriegsſchiffen verſchiedener Ark und Größe
an's Herz legt. Dieſe Schiffe ſollen im Ganzen etwa 280 000,000
Dollars koſten und im Laufe von 14 Jahren der Bundes
Regierung kampfbereit uberliefert werden können.

Varlamenktsbericht.
Preußiſcher Landtag.

(Abgeordnetenhans.)
10. Pleuarſitzung vom 5. Februar, 11 Uhr Vorm.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Es folgt das Kapitel: Gewerbliches Unterrichtsweſen, in

welchem erhebliche Mehrforderungen enthalten ſind.
Referent Graf Limburg-Stirum empfiehlt namens der

Budgetkommiſſion die Bewilligung aller Mehrforderungen,welche beſtimmt ſind, das gewerbliche Unterrichtsweſen zu ſör

dern um den Zudrang zu höheren Unterrichtsanſtalten etwas
zu verhindern.

Abg. Friedberg (natl.) fragt, ob die im vorigen Jahre in
Ausſicht geſtellte Denkſchrift über die Entwicklung des gewerb
lichen Unterrichtsweſens in Preußen fertiggeſtellt ſei. f

Geheimer Ober Regierungsrath Lüders: Die Denkſchrift
iſt unvollendet geblieben, weil der ganze Etat ein anderes Geſicht bekommen hat

Dürre (natl.) tritt für die techniſcher
Mittelſchulen ein, welche das vermittelnde Glied bilden ſollen
zwiſchen den ben und den techniſchen Hochſchulen. Dieſe
Mittelſchulen ſollen den Andrang von den techniſchen Hochſchulen
S Einen Anfang der Mittelſchulen haben wir in den
Fachklaſſen der lateinloſen Realſchulen. Dahin gehören ſie nicht.
Dieſer Theil des gewerblichen Unterrichts müßte dem Handels
miniſterium wieder unterſtellt werden.

ür die Werkmeiſterſchule in Dortmund ſind 25800 Mark
neu eingeſtellt.

Abg. Sack bedauert, daß mit dieſer Schule auch ein Sonn
tagsunterricht verbunden iſt.

Geheimer Ober-Regierungsrath Lüders: Der Unterricht
wird hauptſächlich an den Wochentagen Vor und Nachmitta
ſtattfinden. Es iſt nur die Möglichkeit offen gehalten, an dieſe
Schule einen nach Art der Fortbildungsſchnlen eingerichteten
Unterrichtskurſus anzuſchließen.

r Eberty weiſt darauf hin, daß der Sonntagsunterricht
in Fortbildungsſchulen nicht entbehrt werden könne, weil ſon
die ganze Schule nicht beſtehen kann. An Wochentagen haben
die jungen Lente keine Zeit und die Meiſter ſehen es nicht gern
daß die Lehrlinge in der Woche eine Schule beſuchen Uebrigens
iſt es dehg daß die jungen Leute Sonntags eine Fortbildungs-
ſchule beſuchen als andere noch viel ſchlimmere Dinge treiben,
denn in die Kirche gehen ſie nicht.

Der Titel wird bewilligt.ne vbhüſſe für die Fortbildungsſchule ſind 440 000 Mk.

eingeſtellt.
Abg Ludo wieg (ntl.): Es iſt erfreulich, daß die Ausgaben
in dem letzten Jahre erheblich vermehrt worden ſind aber es
muß noch etwas Weiteres geſchehen. Es war eine Konzeſſion
an die alten Verhältniſſe, daß man für dieſen Unterricht nur
die Abendſtunden und den Sonntag Vormittag in Anſpruch ge
nommen hat. Man wollte nicht allzutief in beſtehende Verhält
niſſe eingreifen. Jetzt hat ſich das h eingebürgert und es ſind jetzt die Zwangsbefuguiſſe vorhanden um
den Beſuch der Schule zu erzwingen. Deshalb ſollte man den
Sonntags und Abendunterricht fallen laſſen und den Unterricht
Vormittags und Nachmittags ertheilen. Ferner ſollte man für
eine ſtrengere Beaufſichtigung der Schulen ſorgen. Bedenklich
iſt aber ein Erkenntniß des Kammergerichts, welches feſtſtellt.
daß die Gemeinden nicht berechtigt ſind einen jungen Mann
durch Strafen zum Beſuch der Fortbildungsſchulen anzuhalten,
auch wenn ein Ortsſtatut die jungen Leute Beſuch der
Schule verpflichtet. Dadurch iſt dieſer Beſuch thatſächlich in das
Belieben der jungen Leute geſtellt. Hier müßte durch landes-
geſetzliche Beſtimmungen nachgeholfen werden.
Unterſtagtsſekretär Magdeburg: Die Regierung hat

bisher angenommen, daß die Gemeinden, wenn ſie ein Orts-
ſtatut über den Beſuch der Fortbildungsſchulen erlaſſen haben,
auch befugt ſeien, durch Strafen zu dieſem Beſuche anzuhalten.
Das Urtheil des Kammergerichts bringt die Regierung in Ver-legenheit. Die Regierung will beſten ihrerſeits auf einem

andern Wege Bisher iſt in das Ortsſtatut nur die
Beſtimmung über den Zwang zum Schulbeſuch aufgenommen,
aber keine Strafbeſtimmung. Es wird das in Zukunft geſchehen
müſſen, und wir werden abwarten, ob dieſer Weg gangbar iſt.
Wenn nicht, dann wird der Weg der Geſetzgebung betreten
werden müſſen.

Gebeimer Oberregierungsrath Lüders: Es wäre allerdings wünſchenswert wenn der Unterricht auf die Werktage

verlegt werden könnke und wenn eine beſſere Beanufſichtigung
bewirkt werden könnte. Für Weſtpreußen und Poſen ſind der
Regierung beſondere Mittel für letzteren Zweck bewilligt worden.
in den anderen Provinzen nicht. bAbg. Melbeck dankt für die Unterſtützung, welche die Re
gierung dem Haushaltungsunterricht zugewendet hat.

Abg. Pleß, (3.) hält es für bedenklich, den Fortbildungs-
ſchulen eine noch weitere Ausdehnung zu geben und den Unter-
richt in der Volkswirthſchaſtslehre dort einzuführen, wie dies
von einigen Seiten zur Bekämpfung ſozialdemokratiſcher An
ſchauungen gewünſcht wird. Solche Mittel würden nicht helfen

Der Titel wird bewilligt.
An Zuſchüſſen für gewerbliche Fachſchulen ſind 600200

egen 362 248 im laufenden Jahre in Ausgabe geſtellt. es
andelt ſich dabei um die Umgeſtaltung verſchiedener Bau

gewerkſchulen, um die im neuer ulen dieſer Art und
um die Erweiterung mehrerer Webeſchulen u. ſ. w.

roemel (dfr.) dankt der Regierung d da
lichen J

i

Abg. Beine ueherſicht über die Verhältniſſe der gewer
ſchulen vorgelegt hat: dieſelbe biete ein Bild des erfren
Fortſchritts dar. Der gegenwärtige Etat enthält eine ganz er
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wei Drittel des bisherigen Betrages. Zu bedauern ſei es uur,
aß noch nicht ein Organiſgtionsplan für die Baugewerkſchulen

aufgeſtellt iſt. Schablonenhaft braucht er ja nicht auszufallen;
aber gg herrſche eine gewiſſe Anarchie; einzelne Landestheile
der Monarchie entbehrten jeder Unterrichtsanſtalt für Bau

ewerbe. Jn der gert Weſtfalen fehle eine Baugewerk-
chule. Jn Stettin habe ſich die SchiffbauJnduſtrie zu einer

Höhe wie faſt in keiner Stadt entwickelt; es wäre zu wünſchen,daß dort eine Schule zur Ausbildung von Maſchinenbauern u. ſ. w.
eingerichtet würde.

Geh. Ober-Regierungsrath Lüders: Ein Organiſations-
Plan iſt nicht möglich, denn es läßt ſich nicht ſagen, für welche
Gewerbe und wo eine Fachſchule errichtet werden ſolle. Der
Vermehrung der Fachſchulen hat ſich das Fehlen des neryns
xerum hindernd entgegengeſtellt; deshalb hat die Regkerungt darauf beſchränken müſſen die beſtehenden Anſtalten zu ver

»ſſern.
Abg. Ritter-Waldenburg (freik.) bedauert, daß die Regier

Fs noch immer nicht dazu übergegangen ſei, im Anſchluß an
ie Arbeitsſchulen des Vereins für das Wohl der arbeitenden

Kiaſſen im Kreiſe Waldenburg eine für Holzſchnitze
rei einzurichten, damit im EulenGebirge, wo die Leute haupt-
ſöchlich von der Handweberei leben, andere Handwerke in Auf-

vahme kommen. tGeh. Ober-Regierungsrath Lüd er s: Die Sache iſt eine
ſehr ſchwierige, nameutlich weil es nicht leicht iſt, die Hand
weber des zum Uebergange zu einer anderen
Beſchäftigung zu bewegen. Die geringe Zahl von Schülern,
die aus einer Fachſchule hervorgehen können, wird keinen erheb
lichen Einfluß auf die ökonomiſche Lage der dortigen Vevölker-
ung ausüben.

Die Ausgaben werden bewilligt; ebenſo ohne Debatte die
Ausgaben für die PorzellanManufaktur, für das Inſtitut für
Glasmalerei, die vermiſchten und einmaligen Ausgaben.

Schluß 3 Uhr; nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Ane Broemel, betr. Reform der Perſonen, Gepäck und Güter-
e, und der Etat der Eiſenbahnverwaltung.)

s Vermehrung der Ausgaben für dieſe Zwecke um faſt
r

Zu den Reichstagswahlen.
Aus Thüringen Das ſiegesbewußte Auftreten des

Deutſchfreiſinns auf ſeinen Agitationsfahrten erhält doch erfreu-
licher Weiſe aft einen herben Dämpfer. So e der fortſchritt
Uche Generalſtab aus Weimar Dienſtag Abend mit ſeinem
Kandidaten in Vieſelbach ein, um dort zu erfahren, daß ſich
die weimariſche Landbevölkerung doch nicht ſo einfach für die
Richter'ſchen Beſtrebungen einfangen läßt. Der freiſinnige
Kandidat entwickelte ein augenſcheinlich für das platte Land be
rechnetes Programm, d. h. ein ſolches, in dem die für dieſtädtiſchen Maſſen etngelernten Klagen über die „Brotver
theuerung“ u. ſ. w. gänzlich fehlten. Herr Stieb aus Weimar
r e dieſe Taktik und führte ſodann im Näheren aus,
welche „Segnungen“ die Partei bisher für das Reich im e
zneinen und für die Laudwirthſchaft und das Gewerbe im Be

onderen erſtrebt hat. Die Verſammlung pflichtete dieſen Aus
hrungen bei, ſo daß die Herren Executoren des Richter'ſchen
illens erkanuten, daß hier ihr Weizen nicht blüht. Jn dieſer

Verſammlung mußte der Kandidat auch die Thatſache zugeben,
daß ſeine Parteigenoſſen „aus taktiſchen Gründen“ bei Stich-
wahlen zwiſchen Kartell und Sozialdemokratie für die letztere
eintreten werden, für dieſelbe Partei, welche der Kandidat eine
Stunde vorher als eine ſolche gekennzeichnet hatte, „die den
Stagt zerſtören wolle und deren letzte Ziele verabſchenungs
würdig genannt werden müßten“. So ſind ſie unſere
„national fühlenden“ Fortſchrittler!

T. An Frhrn. v. Franckenſtein's Stelle in Lohrkandidirt deſſen älteſter Sohn Carl.
W Aus dem Wahlkreiſe Wittenberg -Schweinitz.

Die freiſinnige Partei in unſerm Wahlkreiſe iſt äußerſt thätig,
um dieſen Kreis wieder zurück zu erobern. Sie hat ſchon an
verſchiedenen Orten, wie in Herzberg, Hohenbucko,
Schlieben, Schweiunitz, Witkenberg, Zahna Ver-
Fammlungen abgehalten. Auch in Jeſſſen ſprach am 4. d. M.
Herr Stadtſyndikus Dr. Eberty aus Berlin, um die Kandidatur
eines Freundes, Stadtrathes r Dohrn aus Stettin zu unter
ützen. Mit den genugſam bekannten Schlagwörtern gegen die

Sjährige Wahlperiode, indirekten Steuern, beſonders Kornzölle,
uckerſteuergeſetz ſuchte er die Wähler zu gewinnen. Es wurde
m aber durch Herrn Dr. Gadow aus Jeſſen und Herrn
ttergutsbeſitzer Eckardt aus Zwieſigko kräftig entgegenge-

kreten. Unſer bewährter Abgeordneter, Herr
von Helldorff-Bedra wird in der Kürze ſichMiäcug Wählern vorſtellen und ſein Programm ent-

Knunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Römiſche Funde. Rottenacker. Zu den zahl

reichen römiſchen Reſten, welche bisher im Ehinger Bezirk auf
efunden wurden, haben ſich nun auch auf hieſiger Markung
rümmer eines Bauweſens gefellt. Das Authentiſche hierüber

iſt Folgendes: Jn unmittelbarer Nähe des Abſturzes der ter-
tiären Platte, welcher die Markung angehört, zum linken Donau-
ufer, zwiſchen hier und Munderkingen, und zwar gegenüber dem

roßen Bogen des alten, durch die Korrektion nun abgeſchnit-
enen Donanlaufs wurde Ackerfeld behufs Erweiterung eines

Steinbruchs abgeräumt. Eine Bronzemünze von Kaiſer Trajan
wurde zunächſt gefunden; die Kopfſeite mit der Umſchrift:
Nervae Trajano Augusto Germanico Dacico Rückſeite mit
dem Bild eines auf einen knieenden Barbaren einſprengenden
römiſchen Reiters und der Umſchrift 8 P Q R Optimo, und der
Unterſchrift 8 C. Dieſer Fund gab Anlaß zum weiteren Nachſehen. Es wurden dabei Jiegelſtücke entdeckt, welche nach ein-

geholtem Gutachten von kompetenter Seite als unzweifelhaft
von römiſchen Falzziegeln herrührend erkannt wurden; ferner
die nördliche und öſtliche Grundmaner eines Gebändes, zu dem
vermuthlich auch die ſüdliche und weſtliche zu finden wäre. Die
Grundmauer iſt aus aufrecht geſtellten und in einander gekeilten
Geſteinstrümmern hergeſtellt, die nicht der unmittelbaren Um-
gebung entnommen ſind, und iſt nach Oſten in einer Höhe von
etwa 60 em jetzt freigelegt. Hart an einem der bekannten röm-
iſchen Straßenzüge des Bezirks liegt die Stelle nicht, wohl aber
an einem wegen der großen ſüdlichen Ausbuchtung des alten
Donaulaufs miſitäriſch bemerkenswerthen Punkte.

Theater und Muſik.
Die Burgtheaterkriſis iſt uunmehr gelöſt.

Sonnenthal bleibt Leiter des Jnſtituts; zum artiſti-
ſchen Sekretär wurde, nach dem B. Tgbl., Dr. Max
Burckhard ernannt, welcher uach längerer -Probezeit, wenn
er dieſelbe gut beſteht, Direktor werden ſoll. Burckhard hat
auf dramatiſchem Gebiete bisher noch nichts geſchaffen, bekannt
iſt dagegen ſein Kommentar zum bürgerlichen Geſetzbuch. Er
iſt übrigens Dozent des öſterreichiſchen Privatrechts und Mini-
ſterial-Vizeſekretär im Unterrichts miniſterium.

Halliſche Lokalnachrichten vom 6. Febrnar.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.)

Der konſervative Verein für Halle a. S. und
den Saalkreis gedenkt am 25. Febr. a. c. Abends im
„Prinz Carl eine Abſchiedsfeier zu Ehren ſeines

langjährigen hochverdienten Vorſitzenden Herrn OberlehrerPaſtor Palmié zu veranſtalten. Alles Nähere durch

ſpätere Bekanntmachungen.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurden die An

klagen wieder 1. den Dienſtknecht Wilhelm Schützendiebel
aus Walbeck, wegen verſuchter Nothzucht, 2. die Bergleute
Friedrich Benkenſt ein aus Eisleben und Wanninger
aus Helbra, wegen verſuchter Nothzucht w. Beihilfe dazu
und 3. den Arbeiter i ſdrich Buſſe aus Holzweißig, wegen
Straßenraubes verhandelt. Auf Grund des Verdikts der Ge
ſchworenen wurden vom Gerichtshofe r u 9 Mo
naten Gefängniß unter Anrechnung von 3 Monaten Unterſuch
ungshaft, Benkenſtein ebenfalls zu 9 Monaten Gefängniß unter

Jahren Zuchthaus und 5
urtheilt, auch wurde die Stellung
Aufſicht für zuläſſig erklärt. Wanninger wurde freigeſprochen.

Stadttheater. Als Fremdenvorſtellung gelangt am
nächſten Sonntag Nachmittag Anzengrubers Schauſpiel „Der
Pfarrer von Kirchfeld“ bei halben Preiſen zur Aufführung.
Hierauf-wird zum 24. Mal die Puppenfee gegeben.

Ueber die Ruinen von Ninive und Babylon ſprach
geſtern in einem zum Beſten des Frauen-Vereins für Armen-
und Kranken-Pflege im Volksſchulſaale gehaltenen Vortrage
Herr Prof. D. Kautzſch in äußerſt anziehender Weiſe. Der
Redner wies zunächſt darauf hin, daß im Laufe unſeres Jahr-
hunderts jene gewaltigen Reſidenzen orientaliſcher Könige längſt
vergangener geradezu erſt wieder entdeckt wurden,
nachdem wirklich jede Spur ihrer Lage vergeſſen worden war.
Seit etwa 50 Jahren iſt nun dank der mit vielen Schwierig-
keiten verbundenen emſigen Forſchung gar reiches geſchichtliches
Materigl aus jenen Ruinenſtätten zu Tage gefördert, welches
an Umfang die auf uns gekommenen Litteratur-Denkmäler der
Griechen und Römer ſogar weit übertrifft. Die Entzifferung
der Whriſten, welche uns aus jenen entlegenen Zeiten auf
den Wänden der Königspaläſte und der Felſen, auf Thon-
Täfelchen und Cylindern in Keilſchrift erhalten ſind, ſtellt eine
gewaltige Probe und ein außerordentliches Denkmal menſch-
lichen Scharfſinnes und mühſamer Geiſtesarbeit dar. Der Jn-
halt der zahlreichen, jetzt zum großen Theil in europäiſchen
Muſeen vor der Zerſtörung durch die Elemente und des
Menſchen Hand geſicherten Jnſchriften bietet nicht blos dem
Hiſtoriker eine Fülle pon Material über jene gewaltigen Reiche
der Vorzeit und dem Sprachforſcher Weg und Stoff zu
immer neuen Studien, ſondern auch der Theologe findet in
ihm manche Beziehung religiöſer Anſchauungen jener Völker des
Alterthums beſonders zu denen der Juden, ein Umſtand, der
die Bedeutung des Studiums jener Alterthümer ſelbſt für
unſere religiöſen h gung deutlich hervorhebt.

Dieb gefaßt. Vom Revier-Wächter wurde geſtern Abend
um “211 Uhr der Knecht Th. aus Giebichenſtein mit einem Sacke be-
troffen, in dem er anſcheinend einen ſchweren Gegenſtand trug. Er
wurde angehalten und in dem Sacke bei näherer Unterſuchung ein
eiſernes Centnergewicht vorgefunden, was Th., wie er
eingeſtand, auf dem Güterbahnhof entwendet hatte.

Es ſtarben in Halle in der vierten Jahreswoche vom
19.--25. Januar d. J. auf 1000 Einwohner und auf's Jahr be
rechnet 28,4 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40,000 Einwohnern hatten Metz mit 44,5, Münſter mit
42,8, Freiburg i. B. mit 40,8, Bochum mit 38.3, Mannheim mit
38,0, Duisburg mit 37,1, Görlitz mit 36,0, Augsburg mit 35,6,
Eſſen und Straßburg i. E. mit 35,0, Poſen mit 34,6 und Aachen
mit 342 die höchſten, Plauen i. V. mit 13,5, Lübeck mit 15,8,
Frankfurt a. M. mit 186, Leipzig mit 19,2, Bremen mit 20,6,
Hannover mit 21,1, Düſſeldorf mit 22,2, Berlin mit 23,2, Pots-
dam mit 23,5, Karlsruhe mit 24,65, Mainz mit 24,8 und Darm-
ſtadt mit 24,9 die niedrigſten Sterblichkeitsziffern.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ounellenangabe geflattet

Der königliche Kreisphyſitns Sanitätsrath Pr. Riſel zu
Halle a/S. iſt in gleicher Eigenſchaft ans dem Saaklkreiſe in
den Stadtkreis Halle verſetzt worden. Zu Kreisdeputirten bei
der königlichen Generalcommiſſion zu Merſeburg wurden
neu gewählt und beſtätigt in dem Kreiſe Querfurt: der Ritter-

nie Karl Bothe in Branderode: in dem Kreiſe
ev a. der Magiſtratsaſſeſſor Rentier Karl Teubner

in Delitzſch, b. der Rittergutspächter Hugo Zeißig in Eilen-
burg und e. der Jnſpector Karl Müller in Delitzſch.

Dem Regierungsaſſeſſor Schw T. iſt durch den Herrn
Miniſter des Jnnern die commiſſariſche Verwaltung des Land-
rathsamts im Kreiſe Wernigerode übertragen. Die Kreis-
M fa ts ſtelle des Kreiſes Aſchersleben ſoll neu beſetzt
werden.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der Pro
vinz. Erledigt ſind die Pfarrſtellen zu Arnſtedt und zu
Rotha. Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle an der
Stadtkirche St. Marien zu Torgau iſt der bisherige Pfarrer
zu Füptis. Auguſt Emil Herrmann, berufen und beſtätigt
worden.

bl Salzmünde, 5. Febr. (Beim Einbruch ertappt.)
In vergangener Nacht wurde die Wittwe Kohlmann von
hier im Warteſagale 3. Klaſſe des hieſigen Bahnhofsgebäudes
dabei ertappt, wie ſie mittelſt eines Beiles den Materialien
ſchrank des Bahnhofswirthes erbrechen wollte. Sie war durch
ein Fenſter, deſſen Scheibe ſie vorher eingedrückt hatte, in das
Lokal eingeſtiegen. Sie wurde dingfeſt gemacht und nach Halle
ins Gefängniß transportirt. 2

en Radis, 5. Febr. (Verunglückt.) Jn dem benach-
barten Forſtrevier Breske waren vorgeſtern zwei Dieuſtknechte
des r Grohmann auf der Bruchmühle mit Holz
aufladen beſchäftigt, als plötzlich die Winde umfiel und auch einen
der beiden Knechte mit niederriß. Zugleich fiel ein ſtarker
Kieferſtamm wieder vom Wagen herab und rollte über den am
Boden liegenden Knecht hinweg, ſo daß derſelbe auf der
Stelle todt war.P Aſchersleben, 5. Februar. Lebrer- und Prediger-

eterkaſe.) Die Mitglieder der Lehrer- und Prediger-Fener-kaſſe haben in ihrer letzten Sitzung folgenden Beſchluß gefaßt:
„Die durch den Kommiſſar des Bezirks Aſchersleben berufene
Verſammlung erklärt den ihr vorgelegten Statuteuentwurf
für wnannehm bar und erlaubt ſich, dem geehrten Direktorium
folgenden Vorſchlag zu unterbreiten: Behufs Aufſtellung eines
neuen Eu,twurfs tritt in Halle eine Kom miſſion zu-
ſammen; die dem Vereine aungehörenden Geiſtlichen der
Stadt wählen dazu drei Mitglieder, ebenſo viele ſtellt die
Lehrerſchaft Halles. Dieſe ſechs wählen einen vierten
Geiſtlichen zum Vorſitzenden. Zur Schlußberathung über die
aufgeſtellten Satzungen ſind der Vorſitzende des Direktoriums
und S ftor Storbeck- Eisleben zuzuziehen; erſterer führt
den Vorſitz.“

S Querfurt, 5. Febr. (Unfälle in der Zuckerfabrik.)
Im Laufe des heutigen Vormittags brach in der hieſigen Ver-
eins- Zuckerfabrik Rödiger u. Comp. der Balancier der Haupt-
betriebsmaſchine. Der Schluß der Campagne, welcher in einigen
Tagen ſtattfinden ſollte, wird dadurch weſentlich hinausgeſchoben
werden. Jn der ebengenannten r trug ſich in der
Nacht zum 3. d. Mts. ein Unfall in ſo fern zu, als ein Arbeiter,
Namens Bär von hier, in ein mit friſch gelöſchtem Kalk ge
fülltes Baſſin ſtürzte. Der Bedauernswerthe hat ſich erhebliche
Brandwunden am ganzen Körber zugezogen, welche ſeine Auf-
nahme in das hieſige Krankenhaus nothwendig machten.

Delitzſch, 5. Febr. (Landwirthſchaftlicher Conſum-
Verein). Der der heutigen 15. GeneralVerſammlung er-
ſtattete Geſchäftsbericht ergab im Jahre 1889 einen Umſatz von
51 685 Ctr. Dünge und Futtermitteln oder an Geld von 373344
Mehr gegen 1888 9408 Etr., Geld 73 520 An Bruttogewinn
wurden 9272 an Nettogewinn 2134 erzielt. Von letzterem
wurde eine Dividende von 5 und eine Remuneration von
250 gewährt und der Reſt mit 984 dem Reſervefonds
überwieſen, welcher nunmehr 18624 beträgt. Der Verein
zählt 122 Mitglieder mit 244 Geſchäftsantheilen und einem
Antheilconto von 18310 In den Vorſtand wurden gewählt:
Rentier Müller, Aſſeſſor Teubner, Oekonom Gutheil in
Delitzſch und Rittergutsbeſitzer PfeifferBieſen, in den Auf
ſichtsrath die Gutsbeſitzer Merkwitz-Cletzen, Winkler
Hohenroda, Schuſter Zaaſch und M. Oberländer-Eroſtitz.
Das Eintrittsgeld beträgt wie bisher 30 pro Antheil.

Delitzſch, 5. Februar. Verbrauch au Schweine-
fleiſch.) Jm Jahre 1889 wurden von den 157 Fleiſchbeſchauern
des Kreiſes 22 100 Schweine unterſucht, von denen nur 1trichinös war. Hat auch die Zahl der geſchlachteten Schweine
gen das Vorjahr nicht unerheblich abgenommen, ſo hält die
elbe ſich doch mit dem Verbrauch in dem Jahre 1886 und vor-
her in faſt derſelben Höhe.

les Kr. Delitzſch, 5. Februar. (Molkerei-Ge-
noſſenſchaft.) Um die Milch ihrer Wirthſchaften beſſer zu
verwerthen, haben die Gutsbeſitzer des hieſigen Kirchſpiels be-
ſchloſſen, eine MolkereiGenoſſenſchaft unter ſich zu gründen.
Zu der Anlage iſt ein Grundſtück in Emsdorf in Ausſicht ge

ahren Ehrverluſt ver
es Buſſe unter Polizei

nommen.

Anrechnung von 3 Monaten Unterſuchnngshaft und Buſſe zu x 2 Leipzig, 5. Februar. (Werthaner Hoffmaun.) Jn
der geſtrigen Strafkammerſitzung kam eine Angelegenheit zur
Erledigung, von der wir unſern Leſern wiederholt berichtet
haben. Wir meinen die Forderung des Rechtsanwalt Wer-
thauer ſeitens des Landgerichtsdirektors Hoffmann. Letzterer
hatte bekanntlich in einem Termin in Zivilfachen ſeine Verwun-
derung darüber geäußert, daß W. eine ſo wenig reinliche Sache
vertrete; er hätte geglanbt, daß ſich kein deutſcher Rechtsanwalt
dazu verſtehen würde. Als darauf der Rechtsanwalt den Richter
nicht mehr grüßte, ließ ihn dieſer durch den Landgerichtsrath
Siegel fordern. W. lehnte die Forderung, nachdem er mehrere
Ausflüchte verſucht hatte, ab und denunzirte die Sache der
Staatsanwaltſchaft. Landgerichtsrath Siegel wurde in Folge
deſſen geſtern wegen Kartellkragens zu zwei Tagen Feſtungs
haft verurtheilt, während ſich Landgerichtsdirektor Hoffmanv
vor dem Militärgericht zu verantworten haben wird.

r. Gera, 5. Februar. (Der Landtag) überwies nach
langen prinzipiellen Auseinanderſetzungen den Entwurf einer
Kirchenvorſtands ordnung dem Juſtizausſchuſſe. Der Ent-
wurf lehnt ſich an die königl. ſächſiſche Geſetzgebung an ünd
orduet die Frage der Aufbringung der nöthigen Mittel zur
Deckung der kirchlichen Bedürfniſſe in der Weiſe, daß die neu-
organiſirten Kirchenvorſtände künftig ohne Mitwirkung der
politiſchen Gemeinden Umlagen ausſchreiben dürfen, während
bisher Juden, Katholiken c. zu den Kirchenlaſten der evangeliſch-
lutheriſchen Gemeinden mit beitrogen mußten, Die Einrichtung
beſonderer Kirchengemeindevertretungen wird ebenſowenig wie
die einer Synode als oberen Jnſtanz für nothwendig erachtet,

Jagd nnd Sport.
Einen ungeheuren Fernritt hat der Befehlshaber

des berittenen Amur-Regiments, Oberſt Peſchkow, unternommen.
Jm November v. J. verließ derſelbe ſeine Garniſon Blagowetſch-
tſchensk (am Amur), um nach Petersburg zu reiten, d. h. 7963
Werſt (7 Werſt ungefähr eine deutſche Meile) zu Pferde und
zwar auf ein und demſelben Pferde, zurückzulegen. Ein Drittel
dieſes Reiſewegs hat er bereits glücklich überwunden, da er jetzt
in Jrkutsk anlangte. Jn Petersburg hofft der Oberſt im April
einzutreffen. Er reitet ganz allein, führt den Proviant und das
Futter mit ſich und iſt bis an die Zähne bewaffnet. Der Oberſt
eutſtammt einer ſibiriſchen Koſakenfamilie, ſein Pferd iſt ſibiri-
her Raſſe. Jn Jrkutsk trafen Pferd wie Reiter friſch und ge
ſund ein.

Vermiſchtes.
Ein Verbrechen, welches von ſchlimmſter ſittlicher Ver

wilderung zeugt, iſt vor Kurzem durch die Behörde entdeckt
worden. Jn einer Ortſchaft bei Amern St. Anton im Kreiſe
Kempen war dem Weber Käniſſer ſein 27 jähriger geiſtesſchwacher
Stiefbruder gegen Entgelt in Pflege gegeben. Seit zwei Jahren
war der ſonſt körperlich geſunde und kräftige Mann nicht mehr
geſehen worden und allerhand Vermuthungen tauchten im Dorfe
auf. Ein Polizeiwachtmeiſter erzwang ſich nun endlich den Ein-
tritt in denjenigen Naum, in welchem ſich der Geiſteskranke
befand. Es war dies ein Stall mit einem kleinen, hochbelegenen
Fenſter, der kalt, ungedielt, unſanber, mit einer ſchlammigen
Düngermaſſe angefüllt war, weder Ofen noch ſonſtiges Haus-
geräth, ſondern allein in einer Ecke ein armſeliges Bett ohne
Kiſſen und Decken, nur mit wenig Stroh, und dazu einen Kübel
mit Waſſer aufwies. Dort ſaß auf einem alten Stuhle eine
menſchliche Geſtalt, nur mit einem geſtreiften Hemde bedeckt,
die langen Haare hingen wirr um das magere, todtenbleiche
Geſicht; die greiſenhafte. verkrüppelte Geſtalt machte den Ein
druck eines dem Grabe entſtiegenen Leichnams. Die Kniee
waren bis zur Bruſt r nnd die Arme feſt an das
Gerippe gedrückt. Als die Beigeordneten und der Wachtmeiſter
eintraten, hob der Aermſte die Arme auf und faltete bittend
die Hände, als begrüße er in den Eintretenden ſeine Erlöſer.
Zwei Jahre hat der Geiſtesſchwache in dieſem Raume gelitten
und geſchmachtet: Möhren und Viehfutter ſoll man ihm als
Nahrung gereicht haben. Die Pfleger wollten ihren Pflegling,
der einiges Vermögen beſaß, möglichſt ſchnell beerben.

„Sie haben wobl die Güte, mir den Hals
abzuſchneiden“ mit dieſen Worten betrat der Beſitzer eines
der bedeutendſten Woll und Weißwaaren-Geſchäfte in Berlin
auf dem Geſundbrunnen den Laden eines in der Nachbarſchaft
wohnenden Heilgehilfen L., deſſen Kunde der Kaufmann war.
Der Barbier, im Glauben, daß der ihm ſchon ſeit Jahren be-
kannte Herr ſcherze und raſirt zu ſein wünſche, forderte ihn auf,
Platz zu nehmen; als er ſich aber dem auf dem Stuhle Sitzen
den näherte, um ihn einzuſeifen, ſprang der ſonderbare Kunde
plötzlich auf, ergriff einen ſchweren eichenen Stuhl, und mit
dieſem auf den Heilgehilfen eindringend, wiederholte er die
Forderung, ihm alsbald den Hals abzuſchneiden, da es ihm
ſonſt ſelbſt ans Leben ginge! Nun erſt ſah der Bedrohte, daß
er es mit einem Wahnſinnigen zu thun habe, und da ihm dem
ſtarken, kräftigen Mann gegenüber wenig Chancen auf Ueber
wältigung deſſelben geboten waren, ſo verſuchte er es mit Liſt,
erklärte ſich damit einverſtanden, Jenem den Hals abzuſchneiden,
und ging mit den Worten ins Nebenzimmer, daß er dazu erſt
ein ſtärkeres Meſſer ſuchen müſſe. Von hier aus ſchickte er
ſeine in der Küche befindliche Frau nach einem benachbarten
Neubau, und bald darauf kehrte dieſelbe mit fünf kräftigen

Arbeitern zurück, welche den Wahnſinnigen dingfeſt machten und
trotz verzweifelter Gegenwehr nach ſeiner Behauſung zurück
ſchafften, von wo aus der Unglückliche, bei dem der Jrrſinn
plötzlich zum Ausbruch gelangt. war, nach einem Krankenhauſe
überführt wurde.

Vom Buüchertiſch.
Lutherfeſtſpiel von Martiu Rinkart, für die

Gegenwart verfaßt von Auguſt Trümpelmann. Preis
1 50 Verlag von Fr. Jacob in Torgau.Martin Rinkart's Lucherſeſtſpiel vom Jahre 1617 iſt von
A. Trümpelmann in eine dem Geſchmack der Gegenwart ent
ſprechende Geſtalt umgegoſſen worden, ohne daß dadurch die
Eigenart des urſprünglichen Stückes vernichtet worden wäre.
Jn Gegentheil es kritt die eigenartige Geſtalt auch in dem
neuen Gewande deutlich hervor, und wer das Stück in dieſer
Umarbeitung lieſt, hat das Beſtie des alten Stückes kennen ge-
(ernt, ſeine packenden Züge und ſeine dichteriſchen Schönheiten,
ohne genöthigt geweſen zu ſein, ſich durch die Längen und
Schwerfälligkeiten des Originals hindurchzuarbeiten. So
vermittelt die Bearbeitung für jeden, der literargeſchichtliches
Jntereſſe hat, die Bekanntſchaft mit dem Lutherſpiele einer älteren
Zeit und dadurch mit dem Volksſchauſpiele des 16. und 17. Jahr-
hunderts überhaupt. Er ſieht, wie das Epiſche mit dem
Dramatiſchen ſich noch miſcht, wie allegoriſche Figuren den
Gang der Handlung unterbrechen, und wie ſo noch das Lehr-
gedicht in das Drama hineingetragen wird, und er ſieht, wie
das ganze Stück von der Muſik. vor allem vom Choral, um
ſchlungen und durchzogen iſt. Als Vers diente auch der Be
arbeitung der Vers der damaligen Zeit überhaupt; der gereimte
Vierfüßler. Jm Uebrigen iſt Alles dem modernen Geſchmack
nahe gebracht und vermittelt. Man könnte ſagen, die Trümpel-
mannſche Bearbeitung zeigt uns, wie weit die Rinkartſche Kunſt
form dem Geſchlechte unſerer Zeit noch genießbar gemacht
werden kann. Das Stück Rinkarts iſt r erſten Säkularfeier der Reformation in Eisleben geſpielt
worden, und es wird für jeden von Werth ſein, zu
erfahren, wie ein Mann, deſſen Jugendzeit noch in
das Reformationsjahrhundert hineinreicht und
der mit Schülern der Reformatoren, Männern die
Luther noch ins Auge geſehen hahen, in Berührun

eſtanden hat, wie ein ſolcher Mann das Werßer Reformation und die Perſon des Reformators
dramatiſch zur Darſtellung rn bat. Martin
Rinkart, der einſtige Paſtor zu Erdeborn bei Eisleben und
ſpätere Pfaxrer in Eilenburg bat uns alſo nicht blos mit dem
mächtigen Dankliede Nun danket alle Gott und dem ebenſo
mächtigen Gebetsliede Hilf uns, Herr, in allen Dingen“, ſowie
anderen Liedern, auch Bergmannsliedern beſchenkt, ſondern
auch mit Dramen, von denen das vorliegende, das beſte, uns
von dem dramatiſchen Geſchick Rinkarts
auch Trümpelmanns Antheil an dem vorliegenden Buche nich

nde giebt. Doch iſt
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Richard, Leſſingſtraße 37.

Fund. Dies ergiebt auf den erſten Blick eine Pagleichurg der
earbeitung, mit dem Original. Der durch viele frühere poetiſche
zeugniſſe bekannte und anerkannte Verfaſſer hat gar mancher
eie des Originals erſt die dramatiſche Spitze gegeben, die
rhaften Theile in dankenswerther Weiſe gekürzt und auch

und da poetiſch nachgeholfen. Die Aufführbarkeit des
tückes ſteht außer Zweifel, ja man muß ſie geradezu leicht

nennen. Alle Rollen, ſelbſt die Rolle Luthers, ſind von ver-
hältnißmätig geringem Umfange, ſo daß ſie leicht bewältigt
werden können, und die Volks oder Bauerſcenen mit ihrem
geſunden Humor machen das Stück zu einem echten Volksſtücke.

Das Stück hat vor allem den Vorzug, auf der naturge-
mäßen Höhe, d. h. mit dem Reichstage zu Worms und Luthers
berühmten Heldenworten abzuſchließen, da in der Bearbeitung
Der 5. Akt des Originals, der vor der Himmelsthür ſpielt, mit
Recht fortgelaſſen worden iſt. Auch die dem Stücke voraus-
geſchickte Abhandlung über die Geſchichte und Bedentung der
Lutherfeſtſpiele dürfte vielfache Berechtigung finden.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 3. Februar.

„Aufneboten: Der Maler grigerer Siegbert Schöne, Gie-
Vichenſtein und Marie Martha Fröſter, Kuhgaſſe 9. Der Fa
Brikarb. Friedr. Wilh. Karl Röhr, Giebichenſtein und Johanne
Marie Schulze, Mühlpforte 2

Eheſchließzungen: Der Schneider Friedrich Hermann Au-
Don r und Wilhelmine Henriette Klara Nahrendorf,
Domplatz 6.

Geboren: Dem Schloſſer Wilhelm Becker 1 S Kurt Hugo
ng Dem Kaufmann Max Cerf 1 S.ldolf, Kurt Zinksgartenſtraße 4. Dem Schmied Gottlieb

berling 1 T. Anng Alma Friede, Schmiedſtraße 5. Dem
Bahnarbeiter Albert Hauck 1 Tochter Klara Jda, Mittelſtraßes5.

Dem Müller Wilhelm Becker S. Adolf Ferdinand Wilhelm
Böllbergerweg 25 Dem Tiſchler Friedrich Theil 1 S. Karl
Friedrich, Geiſtſtraße 23. Dem Handarbeiter Friedrich Hafer-korn 1 T. Luiſe Klara, BVeeſenerſtraße 7. Dem Kaufmam
Heinrich Schäfer 1 S. Julius Guſtav Heinrich, Dorotheenſtr.
v. Dem Keſſelſchmied Valentin Wieczorek 1 S. Alexander,
Schillerſtraße 24. Dem Gelbgießer Hago W 1 S. Otto
Diln Pfännerhöhe 1b. Dem Hondarbeiter Moritz Krüger 1
T. Martha Frieda, Liliengaſſe 3. Dem Handarbeiter Friedr.Auerbach 1 T. Emma Frieda, Mühlgraben 2e. Dem Fabrik
arbeiter Karl Schopp 1 S. Karl Otto, Dreyhauptſtraße 1.
Dem Rudolſ Schöne KSechter Marianne Rydolſine.
Dryanderſtraße. K. Dem Meer Franz Leibrich Tochter
St Friederike Dora Minng, Sehiuiedſtraße 15, 1 unehel.

ochter.
Geſtorben: Des Kunſtgärtners Paul Guſtav Herz Ehefrau

Auguſte Luiſe Friederike geb. Jentzſch 39 J., Harz 40. Des
Handarbeiters Wilhelm Wünſcher T. todtgeboren am Kirchthor
22. Des Schriftietzers Hermann Nilius S. Karl Arthur 2
J., Sofienſtraße 32. Des Kaufmauns Erich Bartel T. todt-

eboren, Marienſtraße 8. Die Wittwe Marie Chriſtiane
Zöllner geborene Bieler 62 J., Herrenſtraße 23. Der Gym-
naſial-Oberlehrer g. D. Dr. phil. Johannes Georg WolfgangKörber 39 Jahr, Germarſtraße 2. Des Schmſedemeſſters
Eduard Stolze Ehefrau Sofie Witheln e Luiſe Jeborene Wilde
41 J., Wörmlitzerſtraße 30b. Des Fabrikarbeiters Wilhelm
Metzner S. Gedrg Friedrich 4 M., Pfännerhöhe 10. Der
Kaufmann Franz Hermann Stockmar 19 J., gr. Brauhausg. 21.

Des Brauers Erhckkd Kithe T. Emma Eliſabeth 1 J., Steg
9. Des Handarbeites Reinhold Müller T. todtgeb. Spitze 11.

Der Tiſchlermeiſter Auguſt Hermann Jänicke 55 Jahr,
Schützengaſſe 13. Der Manrer Paul Obuch 20 Jahr, Klinik.
T, Der Armenhäusler Wilhelm Dix 47 Jahr, Klinik. Der
Schloſſer Wilhelm Neumann 32 J., Klinik. Des Reſtaurateur
Wer es Hahnemaunn T. Margarethe 7 Jahr, Klinik. 1 un-
„hel. S,

Wollberichte.
T Poſen, 4. Februar. (Original-Wollbericht.)Die Verkäufe während der letzten 14 Tage blieben zwar noch in

beſcheidenen Dimenſionen, waren jedoch immerhin größer als in
der zweiten Hälfte des vorigen Mongts. Die Einkäufer mach-
ten etwas niedrigere Gebote, in welche ſich Verkäufer ſchied
fügten. Die Tendenz iſt im Allgemeinen entſchieden malter ge
worden und die hier zum Verkauf gelangten Partien erfuhren
zinen Rückſchlag bei Rückenwäſchen bis 5 bei ungewaſchener
Wolle bis 3 4 gegen Dezemberpreiſe. Von den feineren Tuch
wollen erwarben ein Berliner Großhändlex und ein ſächſiſcher
Fabrikant zuſammen gegen 600 Etr. à 159 162 Eine klei-
nere Partie blaue Lieferungswolle erzielte von Märkiſchen Fa
brikanten 130 ferner mehrere hundert Centner ungewaſcheneKrenzungswolle 60 62 Seit geſtern verweilen bier 2 Fa
brikanten aus Kopenhagen, welche über Ankauf größerer Poſten
von den feineren Wollen unterhandeln, und hofft man. daß die
Unterhandlungen zum Abſchluß führen werden. Vom Kontrakt-
g. want iſt noch nichts zu verſpüren. Die Forderungen der Pro
nen ſind hoch, während Händler wenig Unternehmungsluſt

eigen.
Loundon, 4. Febr. Wollauktion. Geſchäft träge.

Bis heute ſind 15 Prozent der anfänglich zum Verkauf geſtell
ten Wolle, zum größten Theil Capwolle, zurückgezogen.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 7. Februar.
Bei mäßigem Winde ziemlich bedeckt und mildes Froſt-

wetter. Niederſchläge nicht ausgeſchloſſen.

Wahl- Verſammlung
in

TZöberitz
im Gaſthof zur „Grünen Tanne

am Freitag, den 7. d. M., Abends 7 Uhr.
Unſere Vertrauensmänner und alle Geſinnnngsgeuoſſen,

welche b neit ſind für die Wahl unſeres Candidaten, des Herrn
cötsanwalt Dr. Keil einzutreten, werden zu dieſer Verſamm-

ln z eingeladen.
Herr Rechtsanwalt Dr. Ia cil wird ſprechen.

Die Vorſtände
der nationalliberalen, der deutſchen Reichs und

dw

Magdeburger Börſe, vom 5. Februar 1890.
Reichs Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen 02,00 VChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſauner Gas- Obligationen

Div v. St
1887 1 1889

Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaftsAet. p. St.

ä 00 M. vollgezahlt 26 36do. Frue clien p. St. à 3900 M.mit 28 Einzahlung 188 225do. r „Actien p. St. à 1509z. mit 30 Eiuzahlung 55 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 208 Einzahlung 20 17 386,00 Gdo. Rück Verſich. Aetien per St. à 300

M. vollgezahlt 45 15Div. in1887 158
ActienVrauerei Reuſtadt Magdeburg 10 198 50 B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 5Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 0 70,50 GDeſſauer Oas-Artien 4 10Ciſengießerei und r Niemberg 5„Kette Slbichiſt. Geſ.Actien 0 1Lroph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 5Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 I

do. Bankverein-Antheile 5 5 112 etw bz Gdo. Ban- u. Creditbank-Actien 4 10 :2
do. Bergwerks- Actien 4 32 13do. o Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Privalbant Aclien d e e 118,00 Gdo. Straßenbahn-Actien 4 i 10 218,00 ddo. Theater-Actien 3, I aTigrie, conſolidirte BergwerksActien 4 3 2

Piaſchine: ſabrikt Buckau-Actien 4 0 o 104,00 vzSächſ. Thüc. Vraunnkohlen-Berwerth.Ackien 4 7 7do. do. Stamm Prior. -Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenſabzik-Actien 4 12 16Magdeburger Zuckerraſſinerie-Stamm-Actien 4 3
do. do. Stamm Prior. 61

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung).

Verlin, 5. Februar 2 Uhr Min. nachm.
FondsVörſe.

4 Reichsanleihe. 107,50 Dortm. UnionSt.-Prior. 117,
3 do 103, Riebeck Montanwerke 199,4 Conſols 106,80 Oeſtr. Cred.-Actien 1769,37

do 102,80 Franzoſen 94,25*3 Landſch. Ctr.-Pfd. 100,80 Lombarden 59,12*36 9170 Ruſſ. Süd-Weſt 74,25GEgtthardbahn 178.25 49 Heſtr. Goldrente. 9550

e e 147, 4975 Ung. do. 89,60S Darmſtädter Bank 179,10 *4 Ruſſ 1880er Antt: 94,25
Deutſche Bank 18050 5 Jtal. Renten 94,62
Berl. Handelsgeſellſch.138,80 Oeſtr. Noten. 173,25

Laurahütte 169, 25 Rufſſ. do. 222 25Tendenz: ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacvnrſe, die übrigen

per Ultimo,
Getreide-Börſe. Tendenz:

Weizen loco 198, Apr.-Mai. 202, Sept. Oct. 190,50
ſchwächer.
Roggen: loeo 177, Apr.-Mai 173,75, Sept Oct. 165.25 ruhig.Hafer April-Mai. 165.25 MaiJuni. 151, ſtill.

Rüböl: Jan. 64,30 April ſeſt.
Spiritus: (70er Wagre) loco 32,90, April-Mai 32,60 Aunguſt-
Sept. 35,10 (50er Waare) loco 5340,
Petrolenm: loco 25, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Wider Erwarten eröffnete die Börſe in
weniger ger Haltung als man nach den Erlaſſen des
Kaiſers ſich voranszuſetzen berechtigt glaubte. Da noch ziem-
lich umfangreiche Hanſſee-Engagements vorhanden ſind, that
die Contremine wieder alles mögliche, um die Kurſe zu drücken.
Käufer hielten auch heute noch zurück, das Geſchäft blieb des
halb wieder in ſehr engen Grenzen. Banken wurden un
günſtig. beeinflußt durch den Abſchluß der National-
bank für Deutſchland, an welchem man das hohe Reſſort-
conto bemängelte, aus welchem man ſchließen will. daß
die genannte Bank noch ſchwer realiſirbare Effecten
für ihre Kundſchaft im Portefeuille hat. Bauken muß-
ten daher nachgeben, beſonders Nationalbank für Deutſchland.
Jn ausländiſchen Fonds war die hing wieder feſt, wenn
auch Regliſirungen etliche Kurſe etwas herabdrücken wollen.
Von heimiſchen Bähnen, waren die Lübecker etwas ſchwächer,
während die übrigen recht feſt waren. Bergwerkspapiere, gegen
die ſich vor allen die Angriffe der Contremine richteten, waren
ſchwankend und ſehr ſchwach. Deutſche Fonds ruhig. 3 ige
Conſo ls ſchwächer. Privatdiscont 3, Jetzt iſt die ganze
Börſe etwas ſchwächer.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt verlief in ſchwacher
altung bei ſehr beſchränkten Umſätzen. Weizen trotz beſſerer

New-orker Notirungen nominell niedriger, faſt ganz ohne Um-
ſatz. Roggen auf Preisrückgänge in New York nachgebend,
das Geſchäft ruhig. Hafer war unverändert. Rüböl feſt, aber
ſtill, höhere Pariſer Kurſe blieben ohne Einfluß. Spiritus
blieb ſchwach, Termine nachgebend, Loco unverändert.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Eſſen a. d. Ruhr, 5. Februar. Nach einer Meldung

der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ hat der Rheiniſch-
Weſtfäliſche Roheiſenverband in der heute zu Köln abge-
haltenen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, an den bisherigen
Preiſen feſtzuhalten, angeſichts der hohen Cokespreiſe und
des die Produktion überſteigenden Abſatzes ſowie der ge-
ringen Vorräthe der Hochofenwerke.

Hamburg, 5. Februar. Die Arbeitseinſtellung der
hieſigen Schiffszimmerlente wurde in einer geſtern Abend

Unſere Vertrauensmänner

(6002 lung eingeladen.

ſtattgehabten Verſammlung der Schiffszimmerlente in geheimer Abſtiumung mit 280 gegen 128 Stiinm en für be

endet erklärt. Die Schiffszimmerer nehmen das An-
erbieten der Werftbeſitzer an, vom 1. März bis 27. Ok-
tober einen Stundenlohn von 45 Pfennigen, vom 28
Oktober bis Ende Februar einen ſolchen von 48 Pfg. ein-
zuführen.

Paris, 5. Febrnar. Der Plan für Vergrößerung
der Kriegsmarine im nächſten Jahre umfaßt 10 Panzer-
ſchiffe, 11 Kreuzer, 2 Torpedokreuzer, 5
2 Panzerkanonenboote, 1 Transportaviſo und 47 Torpedo-
boote.

Boſton, 5. Februar. Das hier eingetroffene Schiff
„Thanemore“ nahm am 26. Januar den Capitän und ſieben
Perſonen von der Mannſchaft des Schiffes „Joſephine“,
von NewYork nach Danzig unterwegs, welches ſinkend
verlaſſen worden, auf. Sechs Mann ertranken.

vor Erkrankung zu beKehlkopf und Lunge wahren iſt bin rhußer
Jahreszeit eine Pflicht all' Derer die ihre Geſundheit zur Er
füllung der Berufsobliegenheiten bedürfen. Durch Gebrauch
von Fay's echten Sodener Mineral-Paſtillen, die auch bei
ſchon eingetretenem Katarrh äußerſt wirkſam ſind, namentlich

enn ſie in dieſem Falle in heißer Milch genommen werden,
wird dieſer Schutz ſicher erzielt. Erhältlich in den Apotheken
und Droguenhandlungen à 85 Pfg. per Schachtel. (6036

Amtliche Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande

des Ritterguts Lochan iſt erloſchen. [6040
Dieskanu, den 4. Februar 1890

Der Amts Vorſteher.

Familien -Nachrichlen.

e m ä4 Die glückliche Geburt eines geſunden Knaven
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen. [6041 28 Halle a. S., den 5. Februar 1390.

Robert Frenkel n. Fra u
6 5 Anna geb. Stertz2.

Statt jeder beſonderen Meldung
Heute Mörgen 44 Uhr entſchlief ſanſt nach längerem

Leiden unſere innigſtgeliebte einzige Tochter und Schweſter
Margarethe.

Jm tiefſten Schmerze [6049Familie ursehe.Halle a. S., den 5. Februar 1890.

Die Beerdigung findet Sonnabend r 3 Uhr
vom Trauerhanſe ans nach dem Stadtgottesacker ſtatt.

Dann k.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme aus Nah und

Fern bei dem Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen,
des Oberſteigers a. D.

Herrn Wilh. Spangenberg,
ſagen wir hiermit unſeren innigſten Dank. Vor Allem
Dank dem Herrn Paſtor Thiele, deſſen treffliche Worte
des Troſtes und der Rückerinnerung an die Lebensjahre
von der Jugend bis zum Grabe des Heimgegangenen
ſich unauslöſchlich in unſere Herzen eingeprägt khaben.
Dank, beſonderen Dank Herrn Dr. Thomas in Schraplau,
der als Knappſchaftsarzt in ſelbſtloſer unermüdlicher Thä
J tigkeit ſeit Jahren das unheilbare Leiden überwacht und
dem Entſchlafenen in den ſchweren Tagen ſeiner Leidens-
zeit durch ſeine Kunſt Linderung verſchaffte. Dank Allen,
die ihm das letzte Geleit gaben Dank den Stedtener
Bergleuten, die ihrem alten Oberſteiger die letzten
Ehren erwieſen und ihn zu ewiger Ruhe trugen.

Unter-Röblingen, ven 4. Februar 1890.
Jm Namen der Hinterbliebenen:
C. Schmeiser, Berginſpector.6077]

eeeeeeeeeeeeeeererrs

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Authony für Politik,

rer und den übrigen Inhalt ausſchließlich d s Nachbezrichneten; Martin
e iſt für Lokoles, Provinzielles Thegtep und Muſik; Louis Lehmann für den

Handels-, Börſen- und Jnſeralentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprechſtunde der Redaktion Vorm. z 0 Uhr und Nam. zwiſchen 'iz2

und ,.2 Uhr. Die Expedition, (nſeratenannahme und Geſchäftsangelegen

Wahl Verſ ammlung

Cönnern
im Saale des „Schützenhauses“

am Sonntag, den 9. d. M. Nachmittag 4 Uhr.
und alle Geſinnungsgenoſſen,

welche bereit ſind, für die Wahl s Candidaten, des Herrn Pechlsa weit e rn d r. F l batwirthe l. Gesellschaften.
Herr Rechtsanwalt Dr. Ia CiI wird ſprechen.

Die Vorſtände
der nationalliberalen, der deutſchen Reichs und

heiten) iſt ofſſen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
G

ſicherſte II. Hypo-10 000 Mark re enſeeee
erſte geſucht. Vermittler verbeten.
Offerten bef. die Exped. d. Blattes sub

2000. [6065Ein Reſtaurant
e. Reſidenz Thüringens wegen Krankheit
verkäufl, jährl. Bierumſatz 425 Hktl. 90
Shlr Miethertr. Kaufpr8200hlrg,
3000 Thlr. Off. erb. Exp. d. Bl. u. G.

Jm Gaſthofe zum Kronprinzen n
Dürrenberg (Leonhardt)ſteht ein pracht
volles tadelloſes Klavier, et örmig
Halbſtutzer) mit vollem Ton Wo
billig zu verkaufen.

Fette Schafe
in größeren und kleineren Poſten ver-

[6031

der konſervativen Partei

500 Stück doppeltbreite

W
W r

i prima m200 Stück doppeltbreite prima Klee

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

ar p. Mtr. GO Pfg.SiSes, p. Mr. 70 Pfg. (bisher 1.10).

o Her mm e 4

der konſervativen Partei. r Löpitz bei Werſebeg

bisher 1 20).

Markt 4.



Veilage zu e 32 der Halliſchen Zeitung vorm. im. G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Galle, Freitag, 7. Februar 1890.

e

hR Grosse Ktein-

gtrasse 70.

Ecke

MAcunhäuser.

&bebröder Schultz acht P.

Halle a. S.,
Seidenstoffe Modewaaren Covfection Leinen

Baumwollwaaren Möbelstoffe Teppiche.
16060

Neuheiten in Kleiderstoffen zur Confirmation:
Abtheilung für schwarze Kleiderstoſfe. Abtheilung für ſarbige Kleiderstoſſe.

Ganzwollene Cachemires, 105, 110 Ctm. breit, das Meter 1,10,1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,00, 225, 2,60, 3,00 u. 3,50 m et 7605 55 75 e Stowre i0o, im.
Ganzwollene Crépes, Armnnres, Satins, Lonles, CorK-h e ehe en du Metee Zag 18. Geh. e ch W

a Meter 1,10, 1,20, 1,30, 1,50, 1,70, 1,90, 2,30, 2,50, 2,75. 3,00,Gang wotieno Streifen in ſenonges Kugſuhrungen auf Cöper, 3,50 Mk.

Atlas, Crèpe, Armure und Corksorew-Grund,105, 110 Ctm. preit, das Meter 1,35, 1,50, 1,65, 1,80, 2,20, 2,50, 2,70, Ganzw'onlene Stoſfe mit Ranken-, Blatt-, Blumen-,
3,00 bis 4,00 Mk. BBomben-, und Streifenmustern, 105, 110 Ctm. breit, dasGanzwollene Vantasſiestoſfſe in Ranken, Blatt und Motor 190 100, 1, 70, 190, 2,20, 380, 9,00 bis 00 Mk.
Bombenmustern,

nöchste Venheiten, puntfarbigen Vantasiegeweben,
105, 110 Ctm. breit, das Meter 1,50, 1,75, 2,00, 2,30, 2,50, 2,80, 3,00, als r Caros, Borduren, Rrochés.
8,50, 4,00 bis 7,00 Mk.

VDm einem geehrten kublikam (lie weitgehendsten Vortheile zu vielen haben wir uns t.

Aufträ schlossen, trotz der schon äusserst, billig. gestellten Preise bei Baarzahlung einen Extra F
von Rabatt von 3 PProcent z Woher Anvwablendungen,

15 Mark Probene Anfertigung feinerer Damenkleider 2. um Nodebilder
Frei. unter Leitung der bisherigen bewährten Kraft. ſrei.

Bestes eisernes Baumaterial:
Träger, Dartwichſchieunen, Eiſenbahn

ſchienen, Sänlen, Fenſter, Treppen rc.

an Biserne Viehbarri iéeren n uliefere zu nie Preiſen.i i Ojähr. Specialität. an en P Iden ſgigl gat r un tatiſch 3ataloge, Koſtenanſchläge und ſtatiſcheBekechnungen unentgeltlich (6033 bestes Bayrisches Exporlthbier
Maſchinenfabrik und Eiſengicherei. aus der J. Actienbrauerei Frankenbräu in Bamberg,

F7 empfiehlt in hochfeiner Qualität in Gebinden und Flaſchen
Prima Rinderkochfett 9 Pfd a 4 I. h Bölbergaſſe 2,6 Reines h 8 2 z 0 S O an der großenS r Nr. 238. Ferngproch-Angekiäes Nr.Tampffettſchmelze auf dem ſtädt. Schlachthofe NB. Preisliſte meiner div. Biere iſt in meinem Cogtor zu

4 zu Eſſen an der Ruhr. [3336 haben, wird auch auf Wunſch franco zugeſandt. (3681
D. Halle, Uontag, den 10. Februar 1890, Abends 6 Uhr

len. im Volksschulsaale
acht
mig
teu),
6017

des akademischen Gesangvereins
unter gefälliger Mitwirkung der [5952

Concertsüngerin Fräulein Clara Polscher und des
Herrn Organisten Homeyer aus Leipzig.

Silber und
Myrthen-

kränze

von 2 .4

Neues Theater.
Donnerstag, den G. und Freitag, den 7. Februar,

Jm großartig feſtlich carnevaliſtiſch dekorirten Saale

Nur zwei Concerte
des Damentrompeter- Corps Hansa

in eleganten Militäruniformen.
Einzig in der Welt daſtehend ohne Concurrenz.

Reichhaltiges Programm.
Aufang 8 Uhr Abends. Eintritt 50 Pfg.e im Vorverkouf 3 St. 1 in den ate rk sſtellen.

Programm.Ouverture. Festgesang von Nendelssohn. Arie. Chorlieder von
Rob. Frau. Gesang' der Geister von Fr. Schubert. Clavier vortrag.

Lieder am Clavier, Das Liebesmahl der Apostel von R. Wagner.
M. Peiser,
Blumenfabrit
Geiſtſtraße 2.Eintrittskarten nummerirt 2,50 Mk. unnummerirt 1,50 Mk. in der

Musikalienhandlung von H. Karmrodt (G. Patzeker) Barfüsserstr. 19.
Text zum „Liebesmahl“ 10 Pfg. bei H. Karmrodt u. an der Saalthüre. Restaurant n ten Noallen d e r

guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen51. u sl. (6067 einpfieblt Carl Koch, Herrenſtr. 1.Benefiz für Bdmund PDossl!
Freitag, den 7. d. Mts., [5934

Vledermaus!!“ Vereinszimmer ſind noch einige Tage in der Woche frei.

2 66 s784) pract, Zahnargzt,
a l
v e 8

Pökelknochen. Fricaſé von Huhn. Paul Pranke,
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Vam Hovr ums (AGA
Bester m Gebrauch PIIIigster.

i KRg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolad e.
Ueberall vorräthig. (2108

aupt- Sieger iage von van FEonten's Cacao bei A. Kratz Vacchf., Halle a/S.
Zur FrühjahrsSaat

verkaufe ich folgende bereits zu Rittergut Emersleben bewährte Spielarten:

Getrefde:Emma, Heine's Kolben, Nos
Gerſte: Heine's Chevalier, RNichardſon s Chevalier, Goldene Melonen;
Hafer: Heine's Beſeler's, Beſtehorn's Ueberfluß, Duppauer;
Erbſen: Victoriag, engliſche blaugrüne; [607

HKartofteln:
Frühe Naſſengrunder, Schneevoſe, Magnum bonum, Jmperator, Netz,Richter's ovale fri ölane Juno, Major Wiſſmann, Profeſſor Oehmichen,

Saxonig, Bisquit.
Auf Verlanger ſende ich Preiſe und Auskunft.

Kloſter Hadmersleben, e
eineFürs C0nsoryatorfnn r Nu n voldorsialen

Aufnahme Prüfung am Donnerſtag, den 10. April, Vorm 10 Uhr.
Vollſtändige Ansbildung in allen Fächern der Muſik, im Sologeſang für

Concert und Oper. [6048Lehrkräfte: Hofkapellmeiſter Ad. Schultze, Dr. Hugo Riemann,
Theorie, Piano, Orgel und Muſikgeſchichte), Kammerſänger Künzburger,
oncertmſtr. Kühns, Muſifdirektor Wiek, Kammervirtuos Sechomburzg,

Kammermnuſiker Martin, Cümmerer, Nolte, P. MHilſ, Pröschold,
Strauss, Rudolph, Müller, Rauer, Beck, Kirehner.Die Schüler u. Schülerinnen haben freien Zutritt zu den General

und Concerten der Hofcapelle, vorgeſchrittene Schüler der Orcheſter-
chule werden in der Hofcapelle bei Concert- und Opernaufführungen be-
chäftigt. Die Schüler des Sologeſanges haben auch zu den Generalproben
der Opern freien u und finden Gelegenheit, ſich auf der Bühne des
fürſtl. n verfnuchen.

Honorar: Geſangſchule 200 Mk., Jnſtrumentalſchule 150 Mk. jährl.
inbegriffen die obligatoriſchen Fächer.

Jahresbericht und ausführlicher Proſpect gratis durch das Sekretariat.
Der Director Adolf Sehultze, Hofcapellmeiſter.

TWöchterpensfomeat,
Frauen-Jnduſtrie-Kunſtgewerbe u. Haushaltungs

VWule, Handarbeit ehrerinen-seminar.
58 HeinrichſtraßzeWMoſpeete und PekeS en bei der Vorſteherin K. Snanagen.

Nächſten Donnerstag, den 6. d. Mts.
trifft ein Transport
Ardenner u. Däniſcher Pferde

c bei mir zum Verkauf ein.x FöäMerseburg., Bahnhofſtr. 3.
Von heute au ſteht ein Transport

Prima Württemberger
Zugochſen

ſehr preiswert bei uns zum Verkauf.

Stern Phifferling, Viehhandlung,
Frunckeſtraße 4Halle ſt S.,

die Faeeetegg eng Neubaustrecke Cöthen-Aken.
eglen, Schreib- und Zeichemmnate- e Die Lieferung von 700 cbm Pflaſter-

rinſien für die Zeit vom 1. April 1890
bis 31. März 1891 ſoll von der unter-
zeichneten Direction im Wege des öffent-] b. die Ausführung von 3300 qm Kopf-
lichen Ausſchreibungsverfahrens ver- ſteinpflaſter erſter Güte
geben werden. Angebote mit der Auf zur Pflaſterung der Freiladeſtraßen
chrift: 16004 auf den Bahnhöfen Aken und TrebbichauLieferungsaugebot auf Papier-, ſowie der Umladerampe auf Bahnhof

Schreib nnd Zeichenmateriglien“ Aken ſoll ungetheilt oder zu a und b
ſind an unſer Genergl- Bürean hier je für ſich vergeben werden.
ſelbſt. Am Vahnhof Nr. 23, verſiegelt] Angebote nebſt Probeſteinen ſind
und poſtfrei bis bis zumFreitag, den 21. Februar 1890 19 Februar d. J. Vormittags 11 Uhr

Vormittags 10 Uhr verſiegelt und mit entſprechender Auf
ein zzuſenden. ſchriſt poſtfrei einſchl. des Beſtellgeldes

Die Eröffnung der Angebote findet dem Unterzeichneten einzureichen und
am vorbezeichneten Tage Vormittags werden alsdann in Gegenwart der

Uhr im Geſchäftszimmer unſerer Bieter geöffnet werden.
Drüuckſachen Verwaltung hierſelbſt, Bedingungen und Angebotsformulare
Schmidtſtedterſtraße Nr. 39 ſtatt. ſind gegen poſtfreie Kinſendung von

aſelbſt liegen auch die Bedingungen je 30 Pfennigen für die Lieferung a
mit den Bedarfsnachweiſungen zur und Ausführung der Arbeit b von hier
Einſicht aus. Dieſelben können von zu beziehen, können auch im hieſigen
dort gegen Einſendung des Betrage s Abtheilungsbüreau Georgſtraße Nr. 9
von 50 g. wegen werden. l koſtenfrei eingeſehen werden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. érlagssfrift 14 Tage. [6051Erfurt, den 1. Februar 1890. öthen, am 2. Februar 1890.
Königliche EiſenbahnDirection. Der Abtheilungs-Baunmeiſter.

Schorre.,
beubaustrecke Aken.De n n 45 000 Mark
Drahtzäunen nebſt Materialliefernng werden zur 1. Hypottzek p. ſofort od.
ſoll vergeben werden. J gert prht ffer unter B. G.Angebgte ſind bis zum Barck Co.19. Februar d. J. Vormittags 9 Uhrverſiegelt und mit entſprechender Auf 7,000 Max auf I. Hypothek ge ge

gen 9 Acker incl. Gart., Haus,

ſteinpflaſter erſter Güte und

ſchrift poſtfrei dem Unterzeichneten ein-ureichen und werden alsdann in Scheune Stall. C. Bohne, e Germarſtr. 7.

egenwart der Bieter gegnal
ne GeſchäftsVerkauf.

werden,

Bedingungen und Angç n mulare
find gegen poſtfreie Einſendung von Jn ein. kl. Stadt Auhalts iſt eine
30 Pf. von hier zu beziehen, können flotte Bierwirthſchaft u. Colonialtv.
auch im hieſigen AbtheilungsBüreau Handl. m. vollſt. Inv. w. Krankh. i.
Seorgſtraße No. 9 I. koſtenfrei ein d. Fam. unter äuß. güuft. Beding.
geſehen werden. ſof. zu verk. Preis 12500 Mt. GebZu cgpfritt 14 Tage. nen, gr. r etc. Aufr. unter G. t

Cöthen, am 3. Februar 1890. a. d. Exped. d. Bl. [6035Der Abtheikungs- Baumeiſter
Schorre. geſeenehe be wen enpe Kuh mit

eu t glelförmiges Klavier billig zu Nr. 56. Da eibſt ein e
erkaufen Klausſtr. 11 p. lpferd, ſchwerer Däne, zu verkaufen.

Verantwortlich L. Lehmann Halle a/S

11 3 De F

s Dienstag, deu 18.

ſteinen zur Ausführung von Kopf

Vertrauensvperſon,

Gehalt 300

S

Fettvieh- Auction.
d Rrhunitags J ühr

achmittags r.Zum geach n 10--12 Rinder

Bullen, Ochſen, Kühe u. Kalben)
75—90 Schöpſe, (2 u. jährige Hammel
und gelte Schafe) einige Schweine.

Auch können einige Zuchtbullen zum
Verkauf kommen. [5886

Abnahme bis 1.
Bedingungen wer

bekannt gemacht.
Sanmelplatz meine Wohnung.

heodor Schneider,
Rittergutspächter.

Poferug bei Weißenfels a. S.

Offenen geſuchtesStellen.
WGnt eng geben Derononſedegue,

auch Nichtmitglieder, finden ſtets e
wahl offener Stellen.Lapdwärthechaftl. Beaunten- Jahn

See Halle a/S. kl. Nlrichſtr. 8.
ür Prinzipale koſtenfreier Nachweis.
luspectorstello gesucht.

Ein unverheiratheter Oeco-
nomie-Jnſpector, welcher ſeit1880 ein abrikgut von circa
1200 Morgen ſelbſtändig be-
wirthſchaftet, ſfucht, da qu. Gutwegen Todesfalls parzellirt
wird, zum 1. April der ſhgähnliche Stellung.Glänzende Zeugniſſe

Kaution kann eventuell k.
ſtellt werden. GefällAdreſſen erbeten an in 1
Haeussler, Halle GSaale)
Ein praktiſch und theoretiſch ge
bildeter, in allen Zweigen der Land-
ger erfahrener, mit Buch-führung etc. vertrauter Landwirth
in geſetzten Jahren, welcher ſelb-
ſtändig zu disponiren verſteht, ſucht
für jetzt oder ſpäter Stellung alsJnſpector. [6 6088

Ueber Solidität, Zuverläſſigkeit u.
zsfähigkeit die beſten

Jan fe und Empfehlungenzur Ver
fügung. Adreſſen an die Expedition
erbeten unter G. 9.

Gésgedt Klort Obersehweizer

f. 50-Kühe 25 Stck. Jgv. u. 80 Schw d.Fr. Binneweiß, gr. Mirkerſtr g.

Verwalter, Hofmeiſter, Gärtner,
Kutſcher, Schäfer ſuchen Stellung.
Selbſt. Landwirthſchafterinnen,

Köchinnen, c. finden ſof. Stell. d

e Vriäcdrich GrosseS 6060] Steinweg 49.
Auf der Domgine Kleinfurra bei

Rordhauſen mit Rübenbau verbunden
findet zum 1. April d. Js. ein Lehr
ling Stellung 15977Bggert, Oberamtmann

Vertrauensſtellung geſucht.
Ein vielſeitig erfahrener, praktiſch u.

theoretiſch gebildeter Kaufmann, Endeder Dreißiger, repräſentable Perſon,
ſucht in größerem Geſchäft oder auch
auf einem Rittergut Stellung als

Correſpondent,
Dispone ut, Adminiſtrator c. und
ittet um Offerten an die Expedition
dieſer Zeitung unter F. 25. [5935

Ein verb. Kutſcher, guter Pferde
wärter, 10 Jahre lang bei einer Herr-ſchaft gedient, mit vorzügl. Zeugn., ſucht
anderw. Stell. a. werden Gartenarbeiten
übern. Off. G. 8 Exped.

Suche tüchtige
Landwirthſchafterin

mit Prima Referenzen zum 1. April.
330 Zeugniſſe und

Photographie zu ſenden an
Frau Hed. Bernhard,

Gut Radan bei Harzburg.
Auf Ritterant Lochau wird zum 1.

April d. J. eine Mamſell geſucht, diein der feinen Küche, Molkerei und
Federviehzucht vperfect iſt. 9

Zeugnißabſchriften und Gehaltsan-
ſprüche erbittet

Frau Marxianne WagnerLochau bei Döllnitz Sdaitrels

Auf dem Rittergute Gr. Geſtewitz
bei Naumburg alS. wird zum 1. April
bei hohem Gehalt eine tänd ge
tüchtige Wirthſchafterin geſucht. Dieſelbe mußin der ſeinen Küche, vackerei c.

perfect und in der el

ril er.
en im Termin

gründlich erfahren ſein. Langjährigetadelloſe Zeugniſſe erforderlich 5901

1 Büffet n e nachFlecki

Kochmamſells erhalten Stellen,

er,5994] Ranniſcheſtraß 9.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche ße itung

Mö r neönr l Moxo

Ein gebildetes junges Mädchen, inder Küche erfahren von beſcheidenem
aufmerkſamem Weſen wird zur Stütze

und Pflege älteren Dame bald-
möglichſt geſucht. Offerten mit Photoraphie und Zeugnißabſchriften zu
enden an Frau Kreisgerichtsrath
Neubauer in Naumburg a/S.,

Wilbelmsvplatz. (6074

Ein ine tn es Mädchen,welches im Kochen, Beſorgung der
Wäſche und Plätten erfahren iſt und
gute Zeugniſſe einſenden kann, wird
als Stütze im Haushalt zum ſofort en

Antritt geſucht. 78Rittergut öhnſtedt b. Teutſchenlbal

rau E. Otto
Empfehle4t. Landwirthſchafterinnen,

Haus und Stubenmädchen. 6045
ran Wantzlöben,

60415] gr. lausſtraße 36, Halle.
Eine perfekte Köchin wird zum

1. April oder früher geſucht von
Fran Kommerzienrath Lehinnann,

Halle arei Arbeiterfamiſien werden zum

pril d. J. geſucht vom r
Rittergut e OnZu einem I2jähr. Kinde iches

hier die Schule beſucht, wünſche ich zu
Oſtern noch eine Gefährtin, Nachhilfe
in den Arbeiten zugeſichert. Außerdem
ſind noch einige Stellen für erwachfene
junge Mädchen frei zur gründlichenAusbildung im Haushalt.
Penſionat d. verw. Paſtor Grerner

und Tochter. Naumburg a.
Burgſtraße 19.

Permiethungen.

Nr. 8,Nähe der ha, ſind Wohnungenum Preiſe 23 300 bis 650 Mart,
bowie Räunme zu Contoren paſſend

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
A. Rlau, Mühlweg 24 b.

Wohnungen
zu 40), 350, 300 Mk. ſind r.

Alles Nähereu. 1. April zu beziehen.
Thorſtraße 36, M. Klopfer.

Eine Parterre-Wohnung zu 665 Thl.
t ſofort zu beziehen.

64] Zeukergaffe 13.

Daumen z
A. G. Halle a.große Märkerſtraße I.

Unnnterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannghme für alle in-
u. ausländiſchen Zzeitung. u. Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Magiſtrat iſt

die Stelle eines beſoldeten

Stadtraths
mit eem u ehalte von
3600 p. a. baldigſt zu beſetzen.Der zu Wählende muß die
Qualification zum höheren Juſtiz-
oder Verwaltungsdienſt nach-
weiſen, auf Erfordern auch Poli-
zeiſachen bearbeiten und darf
Nebenämter mit denen eine
fortlaufende Remuneration ver
bunden iſt, nicht annehmen.

Meldungen ſind unter Bei-
fügung von Zeugniſſen und eines
dige Jeaies bis zum U März
dſs. Js. an den Unterzeichneten

zu richten. 6025Erfurt, den 2. Februar 1890.
Der Stadtverordneten- Vorſteher

Geheimer Commerzienrath
Hermann Stürcke.

lhrlngegesueoh.

Ein Tbür Stenmpfwaaren-
fabrikationsgeſchäft ſucht f Conip-

toir und Lager [6026ver Oſtern 90
einen Srerlns m. beſſeren Schul
kenutniſſen. Lehrzeit drei Jahre
Wohnung und Kaffee im Hauſe
gratis. Lehrgeld wird nicht beau-
ſprucht. Offerten sub J. S. 681
an Haasenstein e VoglerA.-G., Leipzig.

Von enegg ar ohne Kind.
wird z. 1. Oktober in der Mittehieſig. Stadt e. freundl. Wohnung
v. 4 Stub., einigen kqpu. Kücheu. Zubehör röä h Etage zu
miethen geſ fferten unter

S. 677 a HansensteinVogler AG., Halle a. S.

r zu e

o Brüdoerstr. S

S al A. s
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

en gerffnet S Uhr
ikrophon 1

Rähe des Mühlwegs
oder der Beruburgerſtraße ein
herrſchaftliches Haus mit 20
d See möglichſt mit Vor
und Hintergarten,
wenn Wiſch zu kaufen ge
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Was koſten augenblicklich die Nährſtoffe in den Kraftfuttermitteln?“)
Von Profeſſor Dr. König.

Bei Vergleichung der augenblicklichen Preiſe der Futter
Taittel mit denen vom vorigen Herbſt fällt ſofort die un
gleiche Preisverſchiebung in die Augen; die Kleieſorten und
das Reismehl ſind erheblicher im Preiſe geſunken, als die
Oelkuchen. Daraus folgt, daß die protein und fettreichen
Futtermittel zur Zeit mehr nachgefragt reſp. weniger ange-
boten werden, als die an Kohlehydraten reichen Mehlabfälle;
dadurch iſt weiter bedingt, daß dem Protein und Fett zur
Zeit ein höherer Geldwerth zukommt, als den Kohlehydraten.

Jn den letzten Jahren hatte ſich durch das verhält-
nißmäßig ſtärkere Steigen der Mehlabfälle im Preiſe gegen
über den Oelkuchen ein enges Verhältniß zwiſchen dem
Werth von Protein Fett freien Extraktſtoffen, nämlich
wie 2,0 1,5 1,0 herausgebildet, während es in den
70ger Jahren wie 5 5 1 war.

Zur Zeit dürfte das Verhältniß von 3 2: 1 die
größte Wahrſcheinlichkeit für ſich haben; multipliziren wir
Hiernach den Gehalt an Protein mit 3, den an Fett mit 2,
den Gehalt an Afreien Extraktſtoffen mit 1, ſo erhalten wir
unter Berückſichtigung der augenblicklichen Marktpreiſe
folgende Geldwerthe für die Futterwertheinheit der gang
barſten Handelsfuttermittel:

Chem. Zuſammenſetzung. o
S

z 2 S SS z s
5

Fukttermittel. 2 en22313 1

Z. zm
o V

Weizengrandkleie 14,1 14,1 4,258,2 „1ſtos.9] 9,50] 8,7
Reismehl Nr. 2 10,5 10,9 9,9 46,9 /9,9] 99,4] 9.251 9,3
Roggenkleie 12,2 14,5 3,259,51 6,04,61109.4] 9,00] 8.2
Rapskuchen 11,231,1 9,929,2 11,217,4142,3116,5011,6
Erdnußkuchen (mittlere 7

DQualität) 11,245,5 7,5 25,6] 5,6 4,6177 115,10] 8,5
Falnteree 10,4 16,3 10,5 37 5121 43.91107 413. o

ocosnußkuchen 9320,0 11.439,813,95,61122,612,5010.1
Leinküchen 125 30,0 10,029,5] 988,2139,5115 00116
Baumwolleſaatkuchen l(beſte Sorte) 11,246,5 13.5 16,8 5,07.51182,5114,751 8,0
Fleiſchfuttermehl 106 72.7 12.3 0,6] 38243.3135 0014.3
Trockene Biertreber 2,521.0 7.042,5115,5 4,51119,5113.0010,8
Trock. Getreideſchlenpe 02225 6,6 46, 9,66 0l125,862512,1
Trockene MalzMais-

Rückſtände von der
Maltoſefabrikation 7.5133,116,*31,5 9,12,0164,412,25] 7,5

Dafer 12.410,4 5,258.8111,23 0f100,415, o0014,9
Roggen 15,111,5 1,867,8) 2,0 1,8105, o 16.40 15,5Feteergerſte 13,8 11,1 2,2 a 2,71102,613.0012,6

e 13.4 95 4,369 2 31106,312, 70ſ11Dohnen 13525,3 1,7]48,3 127,616, 0012,5

Hiernach koſtet im Durchſchnitt der erſten 13 Kraft
futtermittel alſo mit Ausſchluß der Getreide und Le
guminoſen- Arten eine Futterwertheinheit 10,1 oder
es wird augenblicklich je 1 Kilo bezahlt:
1 Kilo Protein, 1 Kilo Fett, 1 Kilb freie Extraktſtoffe

30,3 20,2 10,1Um ſich daher von der Preiswürdigkeit eines Futter
mittels zu überzeugen, multiplizirt man den garantirten oder
gefundenen Gehalt mit dieſen Werthen; man erfährt ſo den
Geldwerth, den das betreffende Futtermittel im Vergleich
und im Durchſchnitt der gangbarſten Kraftfuttermittel be
anſpruchen kann.

Wie erſichtlich, bilden zur Zeit die Kleieſorten, ferner
Erdnußkuchen und Baumwolleſaatmehl die preiswürdigſten
Futtermittel.

Unter den aufgeführten Futtermitteln ſind die trockenen
Biertreber, die trockene Getreideſchlempe und die trockenen
MalzMaigzückſtände mehr oder weniger neu. Sie werden
dadurch gewonnen, daß die waſſerreichen Abfälle künſtlich
bei ca. 809 C. getrocknet werden.

Die trockenen MalzMaisRückſtände, welche Augen
blicklich als Futtermittel angeboten werden, werden
ſeit einigen Jahren bei der Fabrikation von Mal-
toſe aus Mais durch Malz in Mühlheim a. d. Ruhr ge
wonnen und haben hiernach eine gewiſſe Aehnlichkeit mit
den getrockneten Biertrebern und der getrockneten Ge
treideſchlempe.

Dieſe Abfälle ſind, weil den Getreidearten bei Ver
wendung zur Bier, Branntwein und Maltoſe Fabrikation
vorwiegend nur die Stärke entzogen wird, verhältnißmäßig
proteinreich, enthalten aber auch gleichzeitig mehr Holzfafer
als die urſprünglichen Getreidearten.

Der als „Fett“ aufgeführte Aetherextrakt beſteht nicht
ganz aus eigentlichem Fett; derſelbe ſchließt auch organiſche
Säuern, vorwiegend Milchſäure mit ein. Verfaſſer fand
z. B. in einer Probe trockener Getreideſchlempe 1,329 und
desgl. von Malz MaisRückſtänden 0,549 Säure als
Milchſäure berechnet. Wenn der Gehalt dieſer Abfälle an
Säure nicht höher wird, kann letztere einen vortheilhaften
Einfluß auf die Verdauung ausüben.

Thatſächlich haben künſtliche wie wirkliche Verdaunngs
verſuche am Thier ergeben, daß die Verdaulichkeit der
Nährſtoffe dieſer Abfälle durch das künſtliche Trocknen keine
Einbuße erleidet. Da ſich die Abfälle im trocknen Zuſtande
beſſer halten als im natürlichen waſſerreichen Zuſtande und
dabei weiter verſandtfähig ſind, ſo verdient das künſtliche
TrockenVerfahren zur Zeit alle Beachtung. Leider ſtellen
ſich die Preiſe für die trockenen Biertreber und die trockene
Getreideſchlempe zur Zeit wenigſtens im Vergleich zu den
anderen gewerblichen Abfällen noch etwas hoch. Jm Ueb

L. Z. für Weſtfalen und Lippe.
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rigen werden dieſelben nach Verſuchen in der Praxis als
gute Kraft und Maſtfutter für Rind und Schaf bezeichnet;
auch wird ihnen nachgeſagt, daß ſie den quantitativen Milch
ertrag und in qualitativer Hinſicht den Fettgehalt erhöhen,
wie dieſes für die friſchen natürlichen Biertreber ſchon lange

ekannt iſt. Auch werden die trockenen Biertreber als ge
eignetes Erſatzfutter für Pferde gerühmt.

Von der trockenen Getreideſchlempe verwendet man von
2 bis zu 6 Pfd., von den Biertrebern von 2 bis zu 4

Pfd. pro Tag und 1000 Pfd. Leb.-Gewicht. Für die

Getreideſchlempe

r re Ha r P 1000fd. 1 bis 2 Ko reſp. Viehſalz zuzuſetzen.Die trockenen Mel Mats Ruckſande ind als die

neueſte Handelswaare dieſer Art bis jetzt nicht ſo ein
hend zur Fütterung verwendet, als trockene Biertreber und

ach den bis jetzt bekannt gewordenen
r r eignen ſie ſich indeſſen vorwiegend für

aſtzwecke ſowohl bei Schweinen wie beim Rind. Dabei
dürfte eine Gabe von 2 bis 3 Pfd. pro Tag und 1000
Pfd. Leb. Gewicht angezeigt ſein.

Ueber die Rahmanſäuerung.

Die Technik des Molkereibetriebes hat ſich in den
letzten Jahren zu recht erfreulicher Blüthe entfaltet. Die
vorzüglichen Geräthe und Maſchinen, welche uns die Er
findungskraft des menſchlichen Geiſtes zur Verfügung ge
ſtellt hat, ſetzen den Leiter einer Molkerei, auch wenn er
gar nicht beſondere Tüchtigkeit beſitzt, in den Stand, Butter
erſter Qualität zu erzeugen.

Dürfen wir ſagen daß wir hinſichtlich des Butterer
ſoweit die maſchinellen Einrichtungen

in Betracht kommen, auf eine hohe Stufe der Vervoll
kommenung gelangt ſind, ſo müſſen wir andererſeits bekennen,
daß wir in Bezug auf die chemiſchen und bakteriologiſchen
Vor e ſeg der Milchverarbeitung noch faſt völlig im

aren ſind.
ier bleibt der Wiſſenſchaft noch ein weites Feld zu

durchforſchen.
Ehe wir aber auch über dieſe Vorgänge genügende Er

klärungen uns verſchafft haben, müſſen wir uns der auf em
piriſche Weiſe gemachten Beobachtungen bedienen, um
Marktwaare erſter Qualität zu produziren.

Auf dieſem Gebiete haben die milchwirthſchaftlichen
Jnſtitute an manchen Orten Erſprießliches geſchaffen. Jm

olgenden geben wir einige Rathſchläge des ſchleswig-
lſteiniſchen MeiereiAſſiſtenten Ronneberg in Kiel wieder,

die ſich in ſeinem Thätigkeitsbericht über das Sommerhalb-
jahr 1889 finden. Er ſagt hinſichtlich der Anſäuerung des
Rahmes:2 Eine ſehr ſorgfältige Behandlung und Beobachtung

bedarf die Rahmſäuerung, weil von der ſachgemäßen Be
lung derſelben die Beſchaffenheit der Butter in erſterLe abhängig iſt. Auf dieſen Umſtand wird leider von

dem Meierei- Perſonal noch viel zu wenig Gewicht gelegt.
Die Säuerung ſoll richtig eingeleitet und der Rahm ſelbſt
möglichſt frei von jedem Beigeſchmack erhalten bleiben.
Leider ſtehen unſerer Praxis keine beſtimmten Anhalts-
punkte zu Gebote, um den Säuregrad genau bemeſſen zu
können.

Wir verfügen in der Praxis über folgende Regeln bei
der Anwendung der Centrifugalentrahmung: Der Rahm
muß gleich nach Verlaſſen aus der Centrifuge wenigſtens
2 bis 3 Stunden lang, ſo tief wie möglich, bis auf 29 0
abgekühlt werden. Die Säuerung erfolge bei möglichſt
niedriger Temperatur, im Sommer bei 14--160 C, im
Winter bei 15--18 C unter uſatz von 2——5 Prozent
geſäuerter Milch (abgerahmte ilch). Jſt- die Säuerung

auch normal verlaufen, ſo hat doch vor der Verbutterung
jedesmal eine Koſtprobe ſtattzufinden, denn es kann der
Rahm trotz ſämiger Beſchaffenheit nicht den richtigen leicht
ſäuerlichen Geſchmack haben; ſodann liegen Fehler vor, die
in der Milch ſelbſt oder in der Behandlung und Säuerung
des Rahms begründet ſein können. Um einen guten Ver-lauf der Säuerung herbeizuführen, ſoll man ſich möglichſt

zweckentſprechender Rahmbehälter bedienen. Dieſelben ſollen
r groß genug ſein, um jedesmal die Füllung eines

utterfaſſes -aufzunehmen, damit für je eine Butterung
gleichmäßig geſäuerter Rahm verarbeitet werden kann. Die
leich nach der Gewinnung erfolgende Abkühlung und

iederaufwärmung des Rahms findet ſehr zweckmäßig in
den ovalen Swartz' ſchen Gefäßen ſtatt. Nach der Aufwär-
mung muß derſelbe in den größeren Behältern (Rahmſtanden)
angeſäuert werden. Letztere ſollen gegen den Einfluß von
Kälte und Wärme gut geſchützt ſein. Zu dieſem Zwecke
eignen ſich ſehr gut die ſogenannten „Buſck'ſchen Säure-
tonnen“, welche zwiſchen der äußeren Holzwand und dem
inneren, aus verzinntem Kupfer beſtehenden Einſatze eine
Jſolirung von Filz aufzuweiſen habeu. Vielfach dienen be
kanntlich auch noch Holztonnen zum Säuern, die im Winter,
um Schutz gegen Kälte, mit Matten umlegt werden. Die-ſelben ſind jedoch nicht ſo empfehlenswerth, weil eine et

waige fehlerhafte Beſchaffenheit des Rahms ſich ſehr leicht
dem Holze mittheilt und trotz guter Reinigung nicht wieder
entfernt werden kann. Die mit Mennigfarbe inwendig an
geſtrichenen Tonnen bieten freilich beſſeren Schutz, doch hat

man darauf zu achten, daß die von Zeit zu Zeit er
neuert wird. Sehr ungleichmäßig verläuft die Säuerung,
ſobald hierzu mehrere kleine Gefäße benutzt werden; werden
6——-7 Behälter zu einer Butterung verwandt, ſo kann man
ſicher ſein, daß auch ein ungleichmäßig geſäuerter Rahm
zur Verbutterung gelangen wird. Die Anfangstemperatur
der Butterung muß ebenfalls den Verhältniſſen angepaßt
werden, liegt dieſelbe zu hoch, ſo wird die Butter zu weich;
bei einer zu niedrigen Temperatur wird die Butter hart
und krümelich. Es iſt alſo Sache des Perſonals, genau
feſtzuſtellen, welche Abbutterungstemperatur für die gegebe-
nen Verhältniſſe innezuhalten iſt. Bemerkenswerth war in
dieſer Beziehung die Beobachtung, daß die Meiereien der
Oſtküſte der Provinz den Rahm um l bis 2 O tiefer
verbuttern mußten, als zu gleichen Zeiten diejenigen der
Weſtküſte.

9

Werth der Torfſtreu gegenüber der Strohſtreu.

Jch ſtimme der Anſicht, ſchreibt Dr. Giersberg, daß
der durch Torfſtreu gewonnene Dünger einem gen Stall-
dünger entſpricht, vollkommen zu. Soll dies in Zahlen vollen Erſatz liefern;

ausgedrückt werden, ſo mag die Angabe genügen, daß für
100 Ztr. Stroh, welche verkauft werden, 50 Ztr. Torfſtreu

was für das verkaufte Stroh mehr er
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zielt wird, iſt Gewinn. Allerdings iſt der durch Torfſtreu
gewonnene Dünger für einzelne Verhältniſſe nicht ſo ge

ignet, wie der durch Stroheinſtreu gewonnene. Nament-
lich gilt dies überall da, wo es ſich um kalten, bündigen
Boden handelt, bei welchem bekanntlich der Dünger eigent
lich weniger düngend als lockernd und zerſetzend wirken
W weshalb man hier ja auch hauptſächlich nur recht
trohigen Dünger benutzt. Dagegen hat Torfſtreudünger
für alle nicht ſchweren Bodenarten nicht weniger Werth;
für leichten, humusarmen Sandboden iſt er viel
werthvoller als der bei Stroheinſtreu gewonnene Stalldünger.
Man kann dies leicht daraus erkennen, daß ſich der Werth
des Stalldüngers weſentlich nach der Menge der durch ihn
aufgenommenen und gebundenen thieriſchen Exkremente
richtet. Daß aber durch den Torfſtreudünger gerade auf
leichterem Boden größere Fruchtbarkeit erzielt werden muß,
ergibt ſich ſchon daraus, daß Torfſtreudünger faſt nur aus
Humus beſteht, der dem Sandboden fehlt und deſſen Zu
fuhr den Boden bündiger und waſſerhaltender, alſo au
fruchtbarer macht. Der Werth des Torfſtreudüngers iſt
auch in der Praxis ſchon vielfach anerkannt; zum Be
weiſe mögen hier einige Reſultate verſchiedener von der
Moor Verſuchsſtation in en angeſtellten Verſuche

folgen. e

Geerntet wurden: bei Strohſtren- bei Torfſtreü
dünger ünger1885 Kartoffeln 230,36 240,86 9

1886 Roggen, Körner 32,10 37,05
Stroh 51,55 59,55Jm Jahre 4887, wo das Feld gleichmäßig eine

Düngung mit Thomasphosphatmehl und Kainit erhielt,
wurden in den angeführten Abtheilungen an Pferdebohnen
und Kapuzinererbſen geerntet:

Körner 14,55 21,25 9
Stroh 17,23 17,65Jm Herbſte 1887 folgte Winterroggen, welcher ebenfalls gleichzeitig mit Thomusphoephatmeh gedüngt worden

war. Derſelbe brachte

Auf den in früheren Jahren
mit Strohdünger, mit Torfſtreudünger

gedüngten Abtheilungen
Parzelle a 22,00 q 48,25 24,50 44,50

2321,00 46,75 26,25 465,75
e 22,88 47,60 26,25 44,00e d 22,75 46,80 24,50 4400er 2338,38 48,756 24,25 46,50

Jm Mittel 22,40 47,56 24,75 45,75Es war mithin drei Jahre hindurch die Wirkung des
Torfſtreudüngers eine erheblich günſtigere als die des
Strohſtreudüngers.

S

Mittheilungen aus der Praxis.

Verfütterung von Kartoffeln an Pferde.
genügt nicht. unſere Thiere gut zu füttern, wir müſſen ſie auch
billig füttern, und die Zuſammenſetzung der Ration hat ſich auch
nach den Preiſen der disponibeln Futtermittel zu richten.

enn nun auch im Großen und Ganzen der Hafer
das beſte Pferdefutter iſt, ſo kann es unter Umſtänden
zweckmäßig ſein, andere Nahrung zu verabreichen, beſonders zu
8 in welchen an die Arbeitskraft der Thiere keine großen

nforderungen geſtellt werden.
Die Haferernte iſt in Folge der faſt beiſpiellos lange an

haltenden Dürre vielfach recht mager ausgefallen; der Preis
dieſes beliebten Pferdefutters iſt daher erheblich geſtiegen. Da
gegen ſind in vielen Gegenden reichlich Kartoffeln gewonnen
worden, welche gegenüber den immer noch wenig günſtigen
Brennereiconjuncturen vielleicht nicht immer lohnende Verwen
dung finden können. Unter ſolchen Umſtänden wird in nicht
wenigen Wirthſchaften das Bedürfniß beſtehen, den Hafer als
Pferdefutter zum Theil durch Kartoffeln zu erſetzen. Theoretiſch
würde ja gegen eine ſolche Maßnahme nichts einzuwenden ſein.
Jn Kartoffeln ſind alle Nährſtoffe vorhanden, welche auch der
Hafer enthält, nur in anderem Mengenverhältniß; dieſes letzteren
wegen iſt es alſo nöthig, durch Zuhilfenahme anderer Futter
ſtoffe eine den Pferden gedeihliche Miſchung herzuſtellen. Trotz
dem iſt der Hafer in ſeiner Futterwirkung voll nicht zu erſetzen;
derſelbe enthält Beſtandtheile, welche einen beſonderen diätetiſchen
Einfluß auf die mit dieſem Nahrungsmittel gefütterten Thiere,
namentlich auf Pferde ausüben. Ein franzöſiſcher Forſcher wollte
vor einigen Jahren eine Art Alkalord im Hafer entdeckt haben,
welcher anregend und ſtärkend auf die Nerven der Pferde wirken
ſoll. Das Beſtehen eines beſonders günſtigen Einfluſſes iſt jeden
falls Thatſache und in der Praxis allgemein bekannt. Dieſe iſt
es auch, welche vorzugsweiſe zu Rathe gezogen werden muß,
da die Theorie in dieſem Falle nicht viel zu helfen vermag. Jm
„Landboten“, dem in Prenzlau erſcheinenden Organ des land-
wirthſchaftlichen Provinzialvereins für die Mark, berichtet nun
ein Landwirth über ſeine Erfahrungen auf dieſem Gebiet, und
dieſe Mittheiiungen ſollen nachſtehend einen Platz ſinden. Die
genannte Zeitung läßt ſich ſchreiben S ßDie Frage, „wäre es unter jetzigen Preisverhältniſſen nichtvortheilhaft, die Haferration der Pferde theilweiſe durch gekochte

Kartoffeln zu erſetzen?“ wird in dieſem Jahre, wo der Preis
des Hafers den der Kartoffeln 6—8 mal übertrifft und eine Aende-
rung dieſes Verhältniſſes bei den niedrigen Spiritus und Stärke-
preiſen kaum anzunehmen iſt, eine ſehr allgemeine werden, und
dürften die Kartoffeln vielfach in ſtärkerem Maße zur Ernährung
der Pferde herangezogen werden, Antwortgeber hat in den

Es 70er Jghren in Gemeinſchaft mit ſeinen damaligen Nachbarn
ſeine Pferde 8 Jahre n vom Oktober bis Mitte Mai pro
Kopf und Tag mit 25 Pfd. Kartoffeln. 2 Pfd. Erbſen und 1
Pfd. Lupinen, welches ganze Futter zuſammen gedämpft wurde,
nachdem die Lupinen vorher 24 Stunden unter Waſſer geſtanden,
ernährt. Die Pferde ſahen bei dieſer Fütterung, bei welcher die
ſtickſtoffreichen Hülſenfrüchte den Mangel der Kartoffeln an dieſem
Nährſtoffe ausglichen, gut aus und leiſteten viel. Eine Aende-
rung des Futters in der Sagtzeit durch Uebergang zu einem
Kornfutter (Hafer) beſtrafte ſich ſofort; erſt wenn Mitte Mai
eine e Ruhe eintrat, durfte der Futterwechſel vor
ich gehen. Die Pferde lieben bei angeſtrengter Arbeit keine
enderung der Ernährung, ſelbſt eine weſentliche Beſſerung der

Ration kann den entſtehendeu Nachtheil nicht Ansgleithen m
vorliegenden Falle erſter füttert pro Tag 12 Pfd.Hafer würde ein Drittel des Hafers ſich durch 12 Pfd. Kar
toffeln erſetzen laſſen; iſt die Berechnung auch nicht theoretiſch
zu begründen, ſo trifft ſie für die Praxis zu. Wer Kartoffeln
e r als Beifutter geben will, hat mit der Neigung der
rohen Kartoffeln, Kolikleiden bei Pferden zu erzeugen, zu rechnen.
Als bewährtes Vorbeugungsmitte] gilt das Stehenlaſſen der
Kartoffeln unter Waſſer etwa 24 Stunden lang, wie die reich
liche Verabfolgung von Heu. Gerade in kleineren Wirthſchaften,
wo die Arbeitszeit der Pferde gewöhnlich eine kürzere iſt als
auf größeren Gütern, und wo die ſorgende Hand, das über
wachende Auge des Herrn den Thieren ſtets nahe iſt, kann die
Verwendung der Kartoffel in recht vielen Fällen zur Verbilligung
der a n en. ch einige Vorſchrift

Wir geben nachſtehend noch einige Vorſchriften zu Futtergemiſchen, welche als Erſatz für je 1000 Pfd. Hafer a re
finden können und ſo gewählt ſind, daß ſie Erſatz bieten für die
in 100 Pfd. Hafer enthaltenem Nährſtoffe. 1. 120 Pfd. Kar
toffeln, 30 Pfd. Reismehl und 10 Pfd. Erdnußkuchenſchrot;
2. 20 Pfd. Kartoffeln, 12 Pfd. Seſamkuchen und 50 Pfd. Mais
3. 130 Pfd. Kartoffeln, 15 Pfd. Mohnkuchen, 27 Pfd. Reis

S b r n r r 20 Pfd.eismehl: 5. Kartoffeln, Seſamkuchen, 50 Pfd.Reismehl und 1 Pfd. Fleiſchmehl. v Bio
Statt der Kartoffeln kann man auch Rübengewächſe nehmen,

und zwar anſtatt von 1 Pfd. Kartoffeln 2 Pfd. Runkelrüben
oder I Pfd. Rieſenmöhren. Bekanntlich gelten gerade Futtermöhren als ein geſundes und angenehmes Futter für Kferde.

Bezüglich der Frage, ob man die Kartoffeln roh verfütterndarf oder ob ſie gekocht oder gedämpft werden müſſen, ver
weiſen wir auf Dammanns Geſundheitspflege der Hausſäuge-
thiere“, nach welcher die Kartoffeln, roh in mäßiger Menge ver
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abreicht, eine günſtige diatetiſche Wirkung äußern, indem ſie die
Verdauungsthätigkeit anregen und die Entleerung der Fäcal-

maſſen ausgiebig fördern. ound Pferd für die höchſte zuläſſige Menge, welche verfüttert
werden ſollte; bei größeren Gaben können leicht Durchfälle und
andere Erkrankungserſcheinungen eintreten. Um letztere Uebel
ſtände zu vermeiden, iſt es zweckmäßig, die zu verfütternden
roben Kartoffeln im zerſchnittenen Zuſtande mit Waſſer aus
zulangen.

T Keimfähigkeit unverdauter Unkrautſamen. Wie
ſehr die Verfütterung unzerkleinerter Unkrautſamen zur Verun
krautung unſerer Aecker und Wieſen beitragen kann, geht aus
folgendem Verſuche hervor:

an ließ mit einer Anzahl Pferde derart Verſuche anſtellen,
daß man Treſpenkörner unter Hafer mengte und mit denjenigen,
welche unverdaut mit dem Dünger ausgeſchieden wurden, Keim
verſuche anſtellte, die das überraſchende Reſultat ergaben daß
der größte Theil der Körner in normaler Weiſe keimte. Bei
einem zweiten Verſuche wurden die aus dem Dünger der Pferde
ausgeſuchten unverdauten Treſpenkörner einem Ochſen gereicht
und die aus dem Ochſendünger ausgeleſenen Körner, welche nun
den Verdauungsproceß zweimal durchgemacht hatten, ebenfalls
größtentheils keimfähig gefunden. Die auffallende Erſcheinung
veranlaßte den Verſuchsanſteller noch zu einem dritten Verſuch,
welcher in der Weiſe ausgeführt wurde, daß die von dem Ver
ſuchsochſen ausgeſchiedenen Körner an ein Schwein verfüttert und
die aus dem Schweinedünger hervorgeſuchten Treſpenkörner
zum drittenmal einer Keimpröbe unterworfen wurden, bei welcher
ebenfalls keimfähige Körner, wenn auch in geringem Procentſatz,

efunden wurden. Wenn man bedenkt, wie viel ſogenannte kleine
rucht roh und trocken verfüttert wird, und welche Maſſen Un

krautſamen auf dieſe Weiſe gleichzeitig in den Dünger und von
da in den Acker gelangen, ſo braucht man ſich nicht zu wundern,
wenn die Unkräuter oft zu einer unerträglichen Laſt werden!
Wir können daher nur dringend rathen, unkrauthaltige Futter
mittel vor ihrer Anwendung zu ſchroten.

Bedienung der Feuerungsanlagen bei dem
Kochen. Es iſt kein Ding zu klein, was nicht Aufmerkſamkeit
und Geſchick lohnte. Von dieſer Ueberzeugung ausgehend, meinen
wir unſeren freundlichen Leſerinnen mit nachſtehender Betrach
tung einen Gefallen zu thun.

Bei der Bedienung der Fenerungsanlagen Herde und
Hefen ſind zunächſt vor jedem Anheizen die auf dem Roſt liegende
Aſche und etwaige Brennmaterialienreſte zu entfernen; beim An
heizen iſt hinreichend kleines v zu nehmen und ſolange die
Flamme klein iſt, nur wenig aufzulegen. Wird auf die beimAnzünden noch kleine Flamme ſofort grobes Holz oder Kohlen
aufgelegt, ſo erliſcht dieſelbe. Jſt der beabſichtigte Zweck er
reicht, die Speiſe gekocht, das Zimmer genügend geheizt u. ſ. w.,
ſo darf nicht mehr Brennmaterial nachgelegt werden, als zur
Wärmehaltung nöthig iſt, weil ſonſt daſſelbe nutzlos verbrennt.
Das Feuer ſoll überhaupt immer nur ſo ſtark und ſolange unter
halten werden, als Wärme erforderlich iſt.

Da reines Waſſer an freier Luft bei 1000 O verdampft
und alle bei dieſer Temperatur noch weiter zugeführte Wärme
nur zur Verdampfung des Waſſers dient. ohne daſſelbe heißer zu
machen, und da die Speiſen nur durch hinreichend langes Ein-
wirken des ſiedenden Waſſers gar gekocht werden, ſo reicht von
dem Augenblicke an, in dem das Waſſer ins Kochen geräth,
eine mäßige Wärmezufuhr hin, um es auf dieſer Temperatur
zu erhalten: jede zu ſtarke Feuerung iſt alsdann Verſchwendung.
Siedende Speiſen kochen am beſten auf der Herdplatte gar,
u das direkte Feuer zu andern Zwecken benußt wereen
ann.

Temperatur des ſiedenden Waſſers erhöht werden,
'o muß dem
ſchließenden Kochtöpfen (Papin'ſche oder Umlach'ſche Dampf-
kochtöpfe) zum Sieden gebracht werden. Salzhaltiges Waſſer
ſiedet erſt über 1000 C und ebenſo wird daſſelbe heißer, wenn
ger gebildete Dampf nicht entweichen kann, ſondern auf das
Waſſer drückt, was in geringerem Grade ſchon durch
Auflegen eines gewöhnlichen Deckels erreicht wird; auch gewöhn-
liche Kochtöpfe ſollen daher während des Kochens zugedeckt ge
halten werden. J über 1000 O erhitztem Waſſer kochen aber
vie Speiſen ſchne er und vollſtändiger gar, als bei 1000 C.
Man ſpart ſo an Heizmaterial und erhält eine ſchmackhaftere
verdaulichere Speiſe. Der Salzgehalt des Kochwaſſers darf je
voch nicht ſo groß ſein, daß er den Geſchmack der Speiſen ver
virbt. Das für dieſe erforderliche Salz wird aus dem ange
gebenen Grunde ſtets am be ten gleich mit dem Kochwaſſer e
nicht erſt nach dem Garkochen zugeſetzt; im erſten Falle dringt
es auch beſſer ein und vermiſcht ſich inniger mit der Speiſe,
was deren Wohlgeſchmack erhöht.

Dammann hält 10 Pfd. pro Tag

aſſer Salz zugeſetzt oder es muß in dampfdicht.

Gedauer-Schwertichtke'ſche Buchoruckeret in Halle.

Dampffochtöpfe müſſen mit einem Sicherheitsventil, das
beim Gebrauch ſtets frei bleiben muß und nicht weiter belaſtet
werden darf, ſowie mit einem Dampfablaßhahnen verſehen ſein.
Die Schraube, welche den Deckel dampfdicht aufdrückt, darf nie
mals eher geöffnet werden, bis aller Dampf durch den geöffne-ten Dampfbahnen abgezogen iſt.

Sowie Aſche und Brennmaterialienreſte vor jedem Anheizen
aus der Feuerungsanlage zu entfernen ſind, ſo muß auch der
angeſetzte Ruß, weil er ein ſchlechter Wärmeleiter iſt und die
Züge verſtopft, ſo oft beſeitigt werden, als er ſich in nennens
werther Menge angeſetzt hat.

Wann ſind die Stuten zur Zucht zu verwenden?
Landſtallmeiſter Graf zu Münſter macht, der „Sächſiſchen landw.
Ztg. zufolge, in einer Mittheilung an die ſächſiſchen Pferde
züchter darauf aufmerkſam, daß die vom Landſtallamt über die
gedeckten Stuten geführten Liſten die Erfahrung befeſtigt haben,
daß ſich der Prorentſatz an Fohlen um ſo günſtiger geſtaltet,
je regelmäßiger die Stuten zur Zucht benutzt werden. 1878
lieferten die Nichtfohlenſtuten nur 34 pCt., die Fohlenſtuten 50
pCt. Fohlen. Die Abfohlung im Jahre 1888 ergab 39 bezw.
83 pCt. Fohlen. Wenn der Durchſchnittsprocentſatz von 37 im
Jahre. 1878 auf 47 pCt. im Jahre 1889 geſtiegen iſt, ſo iſt das
auf die größere Regelmäßigkeit der Stutenbenutzun zurückzu
führen. Jn Oldenbürg kann man ſogar von 80 pCt. Fohlen
ſprechen, was ganz natürlich, da man dort die Stuten meiſt vom
dritten Jahre an regelmäßig zur Zucht benutzt. Das kann nun
in e in nicht in gleicher Ausdehnung ſtattfinden, weil eine
Stute ſelten lediglich zur Zucht benutzt wird, immerhin aber
ſollte die ſogenannte wilde Zucht aufhören und die Zahl der
regelmätzigen Züchter ſich vermehren. Jſt. eine dreijährige
Stute körperlich gut entwickelt, entſpricht ſie überhaupt den An
forderungen, welche man an eine gute Zuchtſtute ſtellt, ſo iſt es
meiſtens zweckmäßig, ſie dem Hengſte zuzuführen. denn bei der
Arbeit muß ſie ohnehin noch geſchont werden und wird ſich ber
gutem Futter tragend noch viel beſſer breiten, wenn ſie die er
forderliche vernünftige Bewegung hat, ohne zu ſehr angeſtrengt
zu werden. Sie hringt dann vierjährig bereits ein Fohlen, an
welchem man bald erſehen wird ob ſich die an ſie als Zücht
ſtute geſtellten Erwartungen erfüllen. Solche Stute wird meiſt
eine brauchbare Mutterſtute abgeben, welche ſtets Milch har,
alljährlich leicht wieder zukommt und ſicher beſſere Fohlen auf
Zig. due Stute, welche erſt in ſpätem Alter das erſte
Fohlen bringt.Wenn man in Folge unzweckmäßigen Verfahrens ungünſtige
Reſultate erzielt, ſo wird alle Schuld den Hengſten zugeſchoben,
denn das iſt bequemer als die eigenen Fehler erkennen und ver
meiden. Zum Schluß heißt es:

Rechnen ſoll der Landwirth; wie kann er aber eine junge
Stute, welche ohnehin nicht alle Arbeit leiſten kann, beſſer aus
nutzen, als wenn er ein Fohlen von ihr zieht, ſie ſei nun drei
oder vierjährig, däs iſt ziemlich gleich.

Wenn ich nun hier gerathen habe, dreijährige Stuten zuzu
laſſen. ſo gilt dies doch nur für diejenigen Züchter, welche ihre
Fohlen in normaler Entwickelung zu halten verſtehen und ve-
urtheilen können, wie eine gute Zuchtſtute ausſehen ſoll; denn,
werden dreijährige Stuten zugelaſſen, ohne daß ſie die erforder-
liche Entwickelung haben, vielmehr noch zu ſchwach und leicht
ſind, ſo können ſie durch die Bedeckung nur leiden und zwar un
ſo mehr, je früher ſie zu übermäßiger Arbeit benutzt werden.

Es kommt alſo auch hier, wie in Allem, auf die richtige
gegirrbe eng r Ausführung an, welche ſich auzueignen, Sache

es Züchters iſt.
Die Vortheile der frühen Verwendung zur Zucht hängen

ebenſo wie die Verwendung zur Arbeit lediglich von der ratio-
nellen Aufzucht und der Sorgfalt ab, mit welchen der Züchter
verſehen ſein muß, denn ſonſt iſt ein großer Schaden unver
meidlich. Möchten daher dieſe Zeilen niemanden verführen,
falſch zu handeln und die hier gegebenen Winke nicht mißver
ſtanden werden.

Neue Conſervirungsmethode für Milch. Jn
Frankreich iſt von G. B. Guérin ein neues Verfahren zur Con
ſervirung der Milch erfunden, deſſen Weſen darin beſteht, daß
die Milch in gefrorenem Zuſtande aufbewahrt wird.

Die eben vom Euter entnommene Milch wird in eigens con
ſtruirte Gefäße mit elaſtiſchen Wänden gefüllt und in denſelben
vermittels einer heliebigen Eismaſchine zum Gefrieren gebracht
und dann in Kiſten, deren Wandungen aus ſchlechten Wärme
leitern beſtehen Herpackt. Nach Angabe des Erfinders ſoll ſichdie Milch 2--3 Wöchen in friſchem Zuſtande halten wenn man
ſie in einem Eisſchrank aufbewahrt, und ſoll nach dem Auf
thauen ſich in nichts von friſcher Milch unterſcheiden.

Ob das Verfähren ſich bewährt und auch für die Praxis
nicht zu koſtſpielig iſt. bleibt abzuwarten.
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